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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
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Nreſſe. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 
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XIV. Jahrg. 


ie Rede des Kaiſers 
bei dem h ee zu Frankfurt a. M. am 
Sonntag Nachmittag hat folgenden Wortlaut: Mein verehrter 
Oberbürgermeiſter! Wer wollte es Mir heute verdenken an 
einem ſolchen Tage und umrauſcht von ſolchem Jubel, wenn 
Mein Herz beſonders bewegt wäre; denn es iſt ſelten einem 
Volke gegeben, ein ſolches Feſt zu feiern, wie wir heute und 
an einem ſolchen Tage wie dem heutigen. Wo an dieſem 
Tage deutſche Herzen ſchlagen, iſt der Germane auf das Knie 
geſunken und hat ſeinem Schöpfer Dank dargebracht, daß unter 
ſeiner Hut das Vaterland ſich wiedet geeint hat. Wie es einer 
alten Kaiſet⸗ und Krönungsſtadt ziemt, in würdiger und patrio⸗ 
tiſcher Weiſe, ſo hat die Stadt Frankfurt den heutigen Tag er⸗ 
faßt und gefeiert. Innigen Dank ſettens der Kaiſerin und von 
Mir ſage Ich für Ihre freundſchaftlichen Worte und den herr⸗ 
lichen Empfang, den Uns Ihre Bürgerſchaft bereitet hat. Vor 
allem aber muß Ich dafür danken, daß Sie in richtiger Er⸗ 
kenntniß der Bedeutung des heutigen Tages denſelben eingeleitet 
haben mit der Feier der Enthüllung des Denkmals Meines ver⸗ 
ewigten Herrn Großvaters; denn wohl ziemt es ſich an dem 
Tage der Friedensfeter, auf dieſe Figur zurückzublicken. Es 


ſchwelft unſer Blick hin zu der Zeit, wo der junge Herr in 


ſchwerer Bedrängniß an der Seite Seiner Mutter und Seines 
ſchwergeprüften Vaters ferne im Oſten weilte, und wir erkennen 
aus dem prüfungsreihen Gange dieſes hohen Herrn, wie der 
allmächtige Schöpfer Herrſcher und Volk führt, um das Rüſtzeug 
zu bilden, welches endlich der Welt den Frieden zurückgeben 
ſollte. Die Jahre gingen über das Leben des hohen Herrn hin 
und ſchwere Prüfungszeiten in gereiftem Mannesalter, wobei 
anderer Menſchenkinder Leben ſchon zu Ende geht, waren ihm 
beſchieden, um erſt an den Anfang ſeines Ruhmes zu kommen. 


Unſer aller Blicke ſteht vor Augen jener Augenblick, als er 


zu Königsberg, das Königthum von Gottesgnaden neu betonend, 
das Szepter in der einen, das Reichsſchwert in der andern, nur 
Gott die Ehre gab und von ihm ſein Amt übernahm. Er iſt 
damit zu dem auserwählten Rüſtzeug geworden; aber nicht nur 
das, ſondern auch zum Vorbilde für uns andere, zum Vorbilde für 
alle Monarchen, die nur dann etwas für ihr Volk und mit ihrem Volk 
erreichen können, wenn fie feſt darauf gegründet find, daß ihr Amt, 
vom Himmel ihnen verliehen, ſie auch dazu zwingt, dem Him⸗ 
mel dafür Rechenſchaft zu geben. Nach unvergleichlichen Er⸗ 
folgen, die ihm vergönnt waren, wurde ihm die Freude in 
ſeinem Alter befchteden, fein deuiſches Volk geeint hinter ſich zu 
ſehen; es wurde ihm gewährt ein ſonniges Greiſenalter auf dem 
Thron des neugeeinten Vaterlandes. Darum danke Ich Ihnen 
als ſein Enkel. Und noch ein Wort des Dankes für das In⸗ 
ſtrument, mit dem er uns das Reich erwarb, mit dem er fich 
die Kaiſeikrone ſchmiedete, für unfere Armee. Er ſchuf ich dieſes 

uſtrument, er ſorgte, er kämpfte für fie; fie hat ihm nie ver⸗ 
ſagt und ſie hat das geleiſtet, was wir jetzt bewundernd vor 
uns ſehen; fie hat nach glorreichem Kriege durch ihre Vollen⸗ 

Das fatale Bündel. 

Humoreske von Maximilian Schmidt. 
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Eine verhängnißvolle Wette. 
5 — —U— (Nachdruck verboten.) 

Der Privater Brauneberger in München war einer jener 

vielbeneideten Sterblichen, welche ſich um das tägliche Brot nebſt 

ubehör nicht zu kümmern brauchen, ein Mann, der von den 

enten ſeines Kapitals lebte, zu welchen er ohne jede Schwie⸗ 
tigkeit — infolge einer Erbſchaft — gekommen war. Das Ka⸗ 
pital war in Aktien der bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechſel⸗ 
bank figer und fruchtbringend angelegt; er hatte keine Sorge, 
konnte ruhig ſchlafen, gut eſſen und trinken, und das ſchlu 
Herrn Brauneberger ganz vortrefflich an. Den kleinen Kauf. 
laden, den er früher inne gehabt hatte, gab er auf, als er zum 
reichen Manne geworden war. Er wollte nichts als ein Priva⸗ 
tier, der Mann ſeiner Frau und der Vater ſeiner Tochter 
Suſanne ſein. Die Frau war ein äußerſt ſanftes Geſchöpf; 
ſie bot alles auf, den Gatten bei guter Laune zu erhalten, ſie 
gab ihm niemals Gelegenheit, ſich aufzuregen, alle ſeine Wünſche 
las fie ihm von den Augen ab, und ihr Töchterchen erzog fie 
zu einem braven und beſcheidenen Mädchen. 

Herr Brauneberger ſagte und dachte ſich oft, daß er den 
Himmel auf dieſer Welt ſchon habe, er konnte ſich kein glück⸗ 
ſeligeres Leben wünſchen. Täglich machte er zweimal ſeinen 
Spaziergang, am liebſten zu den Neubauten. Da brachte er dann 
ſeine Stunden hin mit arbeiten — zuſehen. Ein kleiner Rat⸗ 
tenfänger, auf den Namen „Buzl“ hörend, war ſein ſtändiger 
Begleiter. N r 

Herr Brauneberger erſchien ſtets im Cylinderhut, der von 
Quartal zu Quartal ausgedehnt oder neu erſetzt werden mußte, 
da ſein Kopf ſtetig an Umfang zunahm. Ein Doppelkinn bildete 
die Unterlage des feiſten, glattrafirten Geſichts, Schultern und 
Rüden geſtatteten den Vergleich mit einem Tanzbären, und 
feine Körperfülle war gleichſam eine Biographie ohne Worte. 

d er niemals ein Gaſt⸗ oder Kaffeelokal beſuchte, ebenſowenig 
as Theater oder ſonſt einen Vergnügungsort, ſo hatte er, im 
ganzen genommen, wenig Zerſtreuung. Hingegen geſtattete er 


ſeiner Frau und feiner Tochter, nach Belieben Theater und 


dung, die ſie in der Hand des alten Meiſters erreichte, unſerem 
Volke, Europa, der Welt 25 Jahre des Friedens gebracht. 
Und ſo hoffe Ich, daß ein jeder von Ihnen auch mit Mir darin 
übereinſtimmen wird, daß es unſere Pflicht, unſer Volk in 
Waffen hochzuhalten, zu achten und zu ehren und es fern zu 
halten von allen Parteiungen und allem Eingreifen polttiſcher 
Doctrinen. Sie bleiben fern von ihr! Das Heer und der aller⸗ 
höchſte Kriegsherr ſtehen da zallein für die Sicherheit des Reiches 
und den Frieden der Welt. Dankbaren Herzens für den, der 
uns dieſes Geſchenk machte, hoffe Ich, daß uns nun auch ferner 
eine Friedenszeit von 25 Jahren beſchieden fei, daß in dieſem 
Frieden das Reich ſich ausbauen und gleich dieſer Stadt als ein 
Produkt des Friedens in höchſtem Glanze ſich entfalten möge. 
Von Herzen habe Ich Mich gefreut über den Anblick des herr⸗ 
lichen Frankfurt, dank der Unternehmungsluſt jeiner Bürger, dank 
auch ſeinem früheren berühmten und feinem jetzigen Bürger⸗ 
meiſter. Ich ſpreche die Hoffnung aus, daß es der Stadt Frank⸗ 
furt befchteden ſein möge, wie Meinem ganzen Volke und Vater: 
lande, noch ferner in langer Friedenszeit ſich zu entwickeln, daß 
auch wie bisher der deutſche Michael in goldener Wehr ſtrah⸗ 
lend, vor dem Thore des Friedenstempels der Welt ſtehend, 
dafür ſorgen wird, daß niemals irgend ein böſer Geiſt im 
Stande ſei, den Frieden unſeres Landes ungerecht zu ſtören. 
So erhebe ich denn mein Glas und trinke es auf das Wohl der 
Stadt Frankfurt. Sie lebe hoch! und nochmals hoch! und zum 
dritten Male hoch! . 


Abänderung der Geſetze über die Kaiſerlichen 
Schutztruppen. 

Nach den Geſetzen vom 22. März 1891 und 9. Juni 1895, 
durch die in den Schutzgebieten von Oſtafrika, Südweſtafrika 
und Kamerun kaiſerliche Schutztruppen eingerichtet worden find, 
unterſtehen die Schutztruppen in Bezug auf militäriſche Dr: 
ganiſation und Disziplin dem Reichs⸗Marineamt, in Betreff 
der Verwaltung und Verwendung dem Gouverneur und 
weiterhin der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes. 
Hieraus ergab ſich ein Nebeneinanderbeſtehen zweier Organe 
ſowohl an der Centralſtelle wie in der einzelnen Kolonie. 
Eine mehrjährige Erfahrung hat nunmehr gelehrt, daß es für 
die in den Schutzgebieten noch immer vorhandenen und für 
unabſehbare Zeit zu erwartenden außerordentlichen Verhältniſſe 
einer anderweitigen Organiſation bedarf. Insbeſondere muß die 
Leitung der milttäriſchen und der Civilangelegenheiten in der 
Kolonie einheitlich ſein. Um dies herbeizuführen, und um 
andererſeits einen Zuzug tüchtiger Offiztere und Unteroffiziere 
nach den Kolonien zu ermöglichen, ſollen nach dem heute vom 
Bundesrath angenommenen Geſetzentwurf die deutſchen Militär⸗ 
perſonen der Schutztruppe, die bisher als abkommandirte Ange⸗ 
hörige der Marine galten, vollſtändig aus dem Heer oder der 
Marine ausſcheiden. 


Konzerte zu beſuchen, und er hatte auch nichts dagegen, daß fie 
im Sommer einige Wochen Landaufenthalt nahmen, wenn nur 
er nicht dabei zu ſein brauchte. 

Die fünf Maß Hofbräuhausbier, welche ſein tägliches 
Quantum bildeten, mochte er auch um der ſchönſten Landſchaft 
willen nicht entbehren, denn ihm galt eine Landſchaft nicht mehr 
oder weniger als eine andere, aber das Münchener Hofbräu⸗ 
hausbier galt ihm für das Höchſte im Leben. Kurz, Herr 
Brauneberger hatte alles, was er ſich wünſchte, und ſein Geſicht 
ſtrahlte ſozuſagen vor Glück und Zufriedenheit. — 

So ging es lange Jahre, nichts änderte ſich in ſeinen Ver⸗ 
hältniſſen, in feinem Leben, und doch zeigte fein Geſicht immer 
weniger den an ihm früher ſo gewohnten, zufriedenen Ausdruck. 
Ein gewiſſes Mißbehagen faßte in ſeinem Herzen Wurzel, er 
wußte ſelbſt nicht, wie das kam. Sein Lebenskahn fuhr immer 
fo gleichmäßig dahin, ohne den letfeften Widerſtand, — weder 
Aerger noch Verdruß, weder Sorge noch Trauer ſchlugen auch 
nur die letſeſte Welle nach dem ſicheren Fahrzeuge. Es war ein 
ewiges Einerlei. 4 

Ein Belanater aus früherer Zeit, ein Tiſchlermeiſter, dem 
das Leben mit all' feinen Licht: und Schattenſeiten wohl be: 
kannt war, begegnete Herrn Brauneberger auf feinem Spazier- 
gange 27 dem Buzl. 

„Wie geht's, lieber Freund?“ fragte der Brivatier den 
Tiſcklermeiſter f 192 r 

„So, fo, la, la!“ entgegnete der Angeredete. „Man 
ſchlägt ſich halt durch, fo gut es geht. Es hängt zum Glück 
nicht immer nach einer Seite. Heute Regen, morgen Sonnen⸗ 
ſchein, heute Sturm, morgen Windſtille. Unſer Herrgott haus 
ſchon weislich fo eingerichtet. Bei Dir natürlich giebl's nichts 
als Sonnenſchein! Ich gönn' Dir's von Herzen, und doch 
möcht' ich nicht mir Dir tauſchen. Mir ſchmeckt nur das Brot, 
das ich mir durch Arbeit verdiene. Je mehr ich mich plagen 
muß, deſto freudiger bin ich g'ſtimmt. Faullenzen könnt' ich 
nicht um die ganze Welt, das macht mich völlig grantig 
(grämlich)!“ 

„Grantig?“ wiederholte Herr Brauneberger. 

„Ja, verdrießlich, mürriſch, kurzum — grantig!“ entgegnete 
der andere. 


. 

Hierdurch fallen die bisherigen militäriſchen Rückfichten, die 
einer völligen Unterſtellung unter die Civilbehörden widetſtrebten, 
fort. Andererſeits ſoll aber den zur Schutztruppe übergeitetenen 
Militärperſonen der Rüdtritt in die Armee oder Marine unter 
Wahrung ihres Dienſtalters vorbehalten bleiben. Die Bearbeitung 
der Angelegenheiten der Schutztruppe fol vom Reichs⸗Matineamt 
getrennt und der Kolonialabiheilung des Auswärtigen Amtes 
übertragen werden, zu dem behufe Bearbeitung der rein militäriſchen 
Angelegenheiten ein Offizier kommandirt werden ſoll. Des weiteren 
werden die Verſorgungsanſprüche der Angehörigen der Schutztruppe 
eniſprechend der Organiſationsänderung neu geregelt. Auch auf 
die Polizeitruppe von Togo ſollen die neuen Beſtimmungen An⸗ 
wendung finden. 

Der Entwurf enthält außerdem Beſtimmungen über die 
Erfüllung der Wehrpflicht in den Schutzgebieten. Es ſoll durch 
katſerliche Verordnung feſtgeſetzt werden, in welchen Schutz⸗ 
gebieten und unter welchen Vorausſetzungen wehrpflichtige 
Reichsangehörige, die dort ihren Wohnfitz haben, ihrer aktiven 
Dienſtpflicht bei der kaiſerlichen Schutztruppe genügen dürfen. 
Ferner ſollen die in den Schutzgebieten ſich aufhaltenden Per⸗ 
ſonen des Beurlaubtenſtandes des Heeres und der Marine in 
Fällen von Gefahr zu Verſtärkungen der Schutztruppe heran⸗ 
gezogen werden und in dringenden Fällen ſolche Verſtärkungen 
vom oberſten Beamten des Schutzgebietes angeordnet werden 
können. Jede Einberufung dieſer Art ſoll einer Dienſtleiſtung 
im Heer oder in der Marine gleichgeachtet werden. Auf Geiſt⸗ 
fia und Miſſionate ſollen dieſe Beſtimmungen keine Anwendung 
nden. 

Maßgebend für dieſe Beſtimmungen war der Umſtand, daß 
zur Hebung der wirihſchaftlichen Bedeutung unſerer Schutz⸗ 
gebiete in erſter Linie die Beſiedelung mit deutſchen Reiche: 
angehörigen gehört, daß dieſer aber in der Unmöglichkeit, der 
Dienſtpflicht oder den vorgeſchriebenen Uebungen in den Schutz⸗ 
gebieten ſelbſt zu genügen, ein ſchweres Hinderniß entgegenſteht. 
Hierzu kommt, daß die Unterhaltung der Schutztruppen, be⸗ 
ſonders in Südweſtafrika, einen außerordentlichen Zuſchuß des 
Reiches verlangt, auf deſſen Abminderung beſonders Bedacht ges 
nommen werden muß. Dieſem Zwecke ſoll ebenfalls der vor⸗ 
liegende Geſetzentwurf dienen, zumal, beſonders in Südweſtafrika, 
nach den Ausführungen des Major Leutwein, die ſtändige 
Schutztruppe von 530 Mann für Friedenszeiten zu groß iſt, 
ohne die Sicherheit zu bieten, daß ſie in einem Kriege die 
genügende Stärke beſitze. Zu einem Ausgleich dieſes Uebel⸗ 
ſtandes und gleichzeitig zur Entlaſtung des Etats ſoll die Heran⸗ 
ziehung der im Schutzgebiet wohnenden wehrpflichtigen Reichs⸗ 
angehörigen zur Ableiſtung ihrer Wehrpflicht im Schutzgebiete 
ſelbſt dienen. 


Dolitiſche Tagesſchau. 
Das von der „Poſt“ veröffentlichte Kaiſer⸗DTele⸗ 
gramm in Sachen der chriſtlich⸗ſoztalen Geiſtlichen wird in 
„Schau,“ verſetzte jetzt der Ptivatier, „mir iſt, als hätteſt 
Du mir meine Krankheit genannt. Grantig, ja, ja, das iſt das 
erlöſende Wort: Ich bin grantig!“ N 

„Das kommt daher, weil Du kein Leid und nur immer 
Freuden haſt. Wenn Du Dich dann und wann recht ärgern, 
wenn Du Dich ſorgen und mitunter Noth leiden müßteſt, dann 
wär's anders. Aber ſo! Denk an die Waſſertümpel, die 
keinen Ab: und Zufluß haben, fie werden faul, ſchtmmelig 
und ſchlammig; dagegen ein Waſſer, das ſich rühren kann, das 
bleibt friſch und rein. So ißt's auch beim Menſchen. Rühren 
muß ſich's, s Blut muß zuweilen in ſchnellere Gangart kommen, 
Abwechslung muß fein im Leben, dann vergeht’s einem, grantig 
zu ſein. Jetzt b'hüt Dich Gott! Mir preſſiert's, ich muß heut' 
noch eine Arbeit fertig machen, und dann freu’ ich mich auf 
meinen Abendtrunk, ein Maß Bier. Adieu!“ 

Herr Brauneberger ſah dem fich Entfernenden ganz ver⸗ 
blüfft nach. 

„Er freut ſich auf fein Maß Bier,“ ſagte er zu fich, „und 
ich trink' fünf und freu' mich nicht. Ich freu' mich überhaupt 
auf nichts mehr, auf gar nichts. Der Tiſchler hat recht, mein 
Blut muß in Wallung kommen, ich muß mich ärgern. Wenn 
ich mich nur über etwas recht ärgern könnt'!“ 

Er dachte nach. Wären nicht gerade Frau und Tochter auf 
einige Tage am Starnbergerſee zur Erholung geweſen, ſo hätte 
er vielleicht irgend einen Anlaß genommen, zu Hauſe 
eine Urſache zum Aergern zu ſuchen; er war aber bereits ſo be⸗ 
quem geworden, daß er aus ſeiner Ruhe nur ſchwer aufzu⸗ 
ſtören war. 

Er nahm ſich jedoch vor, bei der Rückkehr in ſeine Woh⸗ 
nung die Köchin als erſtes Objekt zum Aergerniß zu nehmen. 
Es war gerade Freitag. Zur Abendmahlzeit war ein Karpfen 
beſtellt. 

„Ich zank' die Köchin in jedem Fall,“ plante er. „Hat 
fie den Fiſch gebacken, jo fan ich, ich hätt' ihn blau abgeſotten 
gewünſcht, hat fie ihn blau abgeſotten, dann möcht' ich ihn ge⸗ 
gebacken. Sie wird mir widetſprechen, ich werd' ihr meine 1 
Meinung ſa en, und fo will ich mich ärgern, fo gut es geht!“ 

FCortſetzung folgt.) 
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einem Theile der Preſſe bereits beſprochen. Die „Poſt“ beftätigt 
heute, daß das Telegramm an Geheimrath Hinzpeter gerichtet 
war, der auf allerhöchſten Befehl dem Freiherrn von Stumm 
eine Abſchrift davon zuſtellte. Gegenüber einem Zweifel, den 
die „Germania“ ausſpricht, konſtatirt die „Poſt“, daß auch die 
Veröffentlichung ſelbſtverſtändlich mit allerhöchſter Ermächtigung 
geſchehen iſt. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt am Sonn⸗ 
abend wieder in feiner Hauptſtadt eingetroffen. Bürgermeiſter 
Moloff gab bei der Begrüßung der Genugthuung Ausdruck, 
welche die Bevölkerung Bulgariens über den freundlichen 
Empfang des Fürſten an den fremden Höfen empfinde. 

Aus Konſtantinopel wird vom 11. Mat gemeldet, 
daß dort zahlreiche Verhaftungen von Armeniern vorgenommen 
wurden. 

In Perſien haben neue Unruhen ſtattgefunden. In 
Schiras wurden mehrere Perſonen hingerichtet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Mai 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf geſtern Abend um 11 
Uhr 20 Min. mit Gefolge in Wiesbaden ein und fuhr durch 
die feſtlich geſchmückten und erleuchteten Straßen nach dem 
Schloß. Vereine bildeten mit Fackeln Spalier. Trotz der vor⸗ 
gerückten Nachtſtunde hatte fich eine unzählige Menſchenmenge 
eingefunden, die Se. Majeſtät mit enihufiaſtiſchen Zurufen be⸗ 
grüßte. — Am 13. d. Mts. früh kurz nach 9 Uhr wird Seine 
Majeſtät auf der Wildparkſtation eintreffen und gegen 10%/, 
Uhr vorm. von dort mit Ihrer Majeſtät der Katſerin nach Prim⸗ 
kenau abreiſen. 

— Ihre Majeſtät die Katſerin iſt heute früh gegen 8 Uhr 
aus Frankfurt im Neuen Palais wieder eingetroffen. 

— Das Telegramm, welches der Kaiſer von Frankfurt 
a. M. aus an den Fürſten Bismarck richtete, hat folgenden 
Wortlaut: Der Frankfurter Friede, der vor 25 Jahren ge⸗ 
ſchloſſen ward und deſſen Erinnerung ſoeben durch die Enthül⸗ 
lung einer Reiterſtatue für den in Gott ruhenden Kaiſer Wilhelm 
den Großen in weihevoller Weiſe gefeiert wurde, bildete den 
Abſchluß einer gewaltigen Zeit, in der Deutſchland ſeine Einig⸗ 
keit und Größe, ſowie die ihm im Rathe der Völker gebührende 
Stellung wieder errang. Welche unvergeßlichen Verdienſte Sie, 
mein lieber Fürſt, ſich hierbei erworben haben, ſowie Ihnen 
heute von neuem Meine Dankbarkeit und Verehrung auszu⸗ 
ſprechen, iſt Mir Bebürfniß und Pflicht. Neben dem Namen 
des großen Kaiſers Wilhelm wird auch der Name ſeines großen 
Kanzlers in der Geſchichte allezeit glänzen, in Meinem Herzen 
aber werden die Gefühle unauslöſchlicher Dankbarkeit gegen Sie 
niemals erſterben. Wilhelm I R. — Hierauf traf folgende 
Antwort telegraphiſch vom Fürſten Bismarck ein: Ew. Majeſtät 
haben mich durch die huldvolle und erinnerungsreiche Begrüßung 
vom heutigen Tage hoch geehrt und beglückt. Ich bitte Aller⸗ 
höchſtdieſelben, meinen ehrfurchtsvollſten Dank Eurer Majeſtät zu 
Füßen legen zu dürfen. 

— Der Kaiſer hat dem bayeriſchen Miniſterpräfidenten 
Frhrn. v. Crailsheim den Schwarzen Adlerorden, dem ſächfiſchen 
Miniſter des Innern und des Auswärtigen v. Metzſch, und dem 
bayeriſchen Geſandten in Berlin Grafen Lerchenfeld den rothen 
Adlerorden 1. Klaſſe verliehen. Der badiſche Geſandte in Berlin 
Dr. Jagemann iſt zum Wirklichen Geheimen Rath ernannt 
worden. Dr. Heerwart in Berlin und der ehemalige bayeriſche 
Kabinetschef Staatsrath Eyſenhardt haben den Kronenorden 1. 
Klaſſe erhalten. 

— Dem neuen Biſchof von Bonn, bisherigen Bisthums⸗ 
verweſer Dr. Theodor Weber in Bonn iſt, nachdem derſelbe den 
Biſchofseid nach der durch den Kaiſer für dieſen Fall genehmigten 
Formel abgelegt hat, die nachgeſuchte landesherrliche Anerkennung 
ertheilt worden. 

— Wie die „Berl. Neueſte Nachr.“ melden, iſt dem Chef 
des Ingenteur⸗Pionierkorps, Generalinſpekteur der Feſtungen, 
General v. d. Golz, geſtern vom Kaiſer der erbliche Adel ver⸗ 
liehen worden. 

— Der deutſche Militärattachee in Paris Oberſtlieutenant 
v. Schwartzkoppen iſt zum Flügeladjutanten des Kaiſers ernannt 
worden. 

— Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich iſt von hier nach 
Kiel zurückgekehrt. 

— An der Friedens:Erinnerungsfeter, welche geſtern der 
Verband deutſcher Kriegsveteranen veranſtaltet hatte, nahmen 
ca. 5000 Veteranen theil. Das Feſt begann mit einem Feld⸗ 
gottesdienſt auf dem Kaſernenhofe des Feldartillerie⸗Regiments, 
welchem General von Zychlinski beiwohnte. Die Predigt hielt 
Militär⸗Oberpfarrer Wülfling. Nach der Predigt brachte die 
Verſammlung ein begeiſtertes Hoch auf den Katſer aus. Sodann 
begaben ſich die Veteranen in gemeinſamem Feſtzug mit Muſik 
auf Wagen, die mit allegoriſchen Darſtellungen geſchmückt waren, 
nach dem Friedrichshain zu einem geſelligen Beiſammenſein. 

— Außer in Frankfurt a. M. fanden zur Erinnerung an 
den Abſchluß des 70er Krieges noch in einer Reihe anderer 
deutſcher Städte Feſtlichkeiten ſtatt. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen Sitzung dem 
Geſetzentwurfe wegen Abänderung der Geſetze über die kaiſerlichen 
Schutztruppen vom 22. März 1891 und 9. Juni 1895, ſowie 
dem Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag mit Japan nebſt Konſular⸗ 
vertrag die Zuſtimmung ertheilt. 

— In deutſchen Münzſtätten wurden im April d. J. ge⸗ 
prägt: 4 369 140 Mark in Doppelkronen, 81 700 Mark in 
Fünfmarkſtücken, 979 706 Mark in Zwei⸗Mark⸗, 39 979 Mark in 
Fünfzig⸗Pfennig⸗, 259 683 Mark in Zehn⸗Pfennig⸗ und 27 196 
Mark in Ein⸗Pfennigſtücken. 

Stettin, 11. Mat. Der Ausſtand der hieſigen Schiffsarbeiter 
iſt geſtern Abend durch geringe Lohnerhöhungen beigelegt und 
die Arbeit heute Morgen wieder aufgenommen worden. Nur mit 
der Rhederel der neuen Dampferkompagnie iſt bisher eine Eini⸗ 
gung nicht erzielt worden. 

Hamburg, 11. Mai. Der frühere Reichstagsabgeordnete 
Gieſchen, Mitglied der Bürgerſchaft, iſt geſtorben. 

Hannover, 11. Mat. Der Kommandeur der 19. Divifion, 
Generallieutenant Lenke, hat ſeinen Abſchied eingereicht. 

Ausland. 

Alexandria, 10. Mat. 23 neue Cholerafälle find vorge: 
kommen, 16 Erkrankte find geſtorben. In Kairo wurde ein 
Cholerafall konſtatirt. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 10. Mai. (Von einem tollen Hunde gebiſſen. Beſitz⸗ 
wechſel.) Von einem tollen Hunde wurden in Kunzendorf zwei Kinder 
gebiſſen. Die Tollwuth wurde durch den Kreisthierarzt feſtgeſtellt. — 
Der Mühlenbeſitzer Fetzer hat ſein in der Zimmerſtraße Nr. 15 belege⸗ 
nes Gaſthaus an W. Wojnowski⸗Brieſen für den Preis von 32000 Mk. 
verkauft. 

$ Culmſee, 11. Mai. (Verſchiedenes.) Am 3. d. Mts. ift in Kunzen⸗ 
dorf ein fremder Hund getödtet worden, bei welchem der königliche Kreis: 
thierarzt aus Thorn die Tollwuth feſtgeſtellt hat. Da die Stadt Culmſee 
mit zu dem gefährdeten Bezirk gehört, fo iſt auf Grund des § 38 des 
Reichs viehſeuchen Geſetzes für den hieſigen Polizei⸗Bezirk die Feſtlegung 
aller hier vorhandenen Hunde für die Zeitdauer von drei Monaten, vom 
9. d. Mts. ab, von der Polizei⸗Verwaltung angeordnet worden. — Die 
Straße von Culmſee nach Skompe wird von Culmſee bis zu dem Kreuz: 
wege nach Archidiakonka und Dreilinden vom 13. d. Mt3. ab wegen des 
Brückenbaues und der zum Chauſſee⸗Umbau erforderlichen Erdaufſchüttun⸗ 
gen für den Zeitraum von 4 Wochen für den Fuhrwerks⸗Verkehr geſperrt. 
Derſelbe wird demnach von Skompe über Bildſchön und von Dreilinden 
und Neu:Culmfee über die Wittkow'er Straße zu dirigiren fein. — Dem 
Korrektionsbauſe in Konitz wurde ein hier feſtgenommener Bettler und 
Landſtreicher heute zugeführt. 

Culm, 10. Mai. (Martinsſtift. Turnverein.) Das in der Fiſche⸗ 
rei gelegene Martinsſtift, am 400. Geburtstage Dr. M. Luthers auf 
Anregung des damaligen Pfarrers Zimmermann gegründet, in dem 
hilfsbedürftige ältere Frauen Aufnahme fanden, iſt für 9000 Mark von 
Herrn Kämpenpächter Paech⸗ Görlitz käuflich erworben worden. Das 
Grundſtück war häufig dem Hochwaſſer ausgeſetzt und für die alten 
Frauen, die als Auſwärterinnen den ſehr ſteilen Berg zur Stadt er⸗ 
ſteigen mußten, ſehr ungelegen. Es ſoll nun für dieſe ein neues Grund⸗ 
ſtück in der Stadt erworben werden. — Zu dem am 17. Mai in Brom⸗ 
berg ſtattfindenden Gauturntage find vom hieſigen Turnverein die 
Herren Bertram, Wedell und Reißberg als Delegirte gewählt worden, 
mit dem Auftrage, gegen die Abhaltung des diesjährigen Gauturnfeſtes 
iu Culm zu ſtimmen, da im Laufe des Sommers verſchiedene andere 
große Feſte in unſerer Stadt ſtattfinden. 

Graudenz Culmer Grenze, 10. Mai. (Selbftmord.) In Skars⸗ 
zewo hat ſich heute der Pächter Harbs erhängt. Er ſollte von dem 
Pachtgrundſtück herunter. Dies nahm er ſich derart zu Herzen, daß er 
in den Tod ging. 

Pr. Friedland, 10. Mai. (Am hieſigen Lehrer » Seminar) wurde 
vom 5. bis 9. d. M. die zweite Lehrerprüfung abgehalten; von 39 Be⸗ 
werbern beſtanden 32 dieſelbe. 

Dirſchau, 9. Mai. (Der Störfang) iſt augenblicklich in der Weichſel 
ein recht lohnender. So hat ein Fiſcher in Montau in den letzten 
Tagen allein 7 Störe gefangen. 

Elbing, 11. Mat. (Ernennung.) Herr Poſtdirektor Dobberſtein 
aus Thorn iſt nunmehr zum Vorſteher des hieſigen Poſtamts er⸗ 
nannt worden. Herr Dobberſtein tritt ſeine hieſige Stellung am 1. 
Auguft 1896 an. 

Elbing, 11. Mai. (Die Strafkammer) verurtheilte heute den Lehrer 
Paul Zimmermann aus Elbing wegen Vornahme 5 Handlun⸗ 
& mit Schülerinnen unter Annahme mildernder Umſtände zu zwei 


ahren Gefängniß. 

Danzig, 9. Mai. (Der oſtdeutſche Verein für ee ee 
hielt geſtern hier eine Sitzung ab. U. a. ſprach Herr Direktor Wilhelms⸗ 
Pelplin über die Frage, ob es angezeigt ſei, dahin zu wirken, eine amt⸗ 
liche Börſennotiz für Zucker franko Bord Oſtſeehafen zu erhalten. Dieſe 
Frage iſt ſchon vor mehreren Jahren angeregt worden, hat aber bei den 
engliſchen Käufern keinen Anklang gefunden, weil die Verbindung mit 
den Oſtſeehäfen manches zu wünſchen übrig laſſe. Seitdem iſt durch 
das Verbot des Terminhandels für Getreide die Sache in ein anderes 
Stadium getreten, ſodaß die Verſammlung beſchloß, die Sache von der 
Tagesordnung abzuſetzen. Herr Direktor Paaſche⸗Schwetz berichtete über 
ein neues Verfahren des Dr. Moda in Biendorf i. Anhalt, betreffen) 
die Verringerung der Melaſſe⸗Produktion, das ſich in dem Betriebe der 
von ihm geleiteten Fabrik recht gut bewährt habe. Von anderer Seite 
wurde dann hervorgehoben, daß das Verfahren doch nicht ſo günſtig 
ſei, wie von dem Erfinder behauptet worden ſei, namentlich habe es ſich 
nicht bei ſchlechten Rüben bewährt. Herr Manfried⸗ Danzig bat dann 
um eine Erklärung, was nun eigentlich als erſtes Produkt bezeichnet 
werden müſſe. Es wurde beſchloſſen, dieſe Frage in einer beſonderen 
Verhandlung eingehend zu beſprechen und eine Erläuterung des Be⸗ 
griffes „erſtes Produkt“ zu geben. Zum Schluſſe ſprach Herr Direktor 
Reimann⸗Raſtenburg über die Frage, welche Spurweite für Kleinbahnen 
am empfehlenswertheſten ſei. s kämen die Spurweiten von 1, 0,75, 
0,60 Meter in Betracht. Gn Oſtpreußen ſei die Spurweite von 0,75 
Meter gewählt worden. ine Spurweite von 1 Meter eigne ſich für 
Bahnlinien mit ſtarkem Güter⸗ und Perſonenverkehr, eine ſolche von 
0,75 Mtr. für Linien mit ſtarkem Güter⸗ und ſchwachem Perſonenver⸗ 
121 155 eine ſolche von 0,60 Mir, für Bahnlinien von ſehr ſchwachem 

erkehr. 

Danzig, 10. Mai. (Einen ſeltenen Erinnerungstag) ſchuf geſtern 
Herr Oberſtlieutenant und Flügeladjutant Mackenſen ſeinen Huſaren 
dadurch, daß er in Anbetracht des Ablaufs des Erinnerungsjahres die 
Standarte des Regiments vor demſelben enthüllen und noch einmal mit 
Eichenlaub ſchmücken ließ und dann die Mannſchaften auf die Bedeutung 
dieſes Augenblicks aufmerkſam machte, betonend, daß nach dem heutigen 
Tage die meiſten wohl niemals mehr Gelegenheit haben würden, ein mit 
Eichenlaub geſchmücktes Feldzeichen zu ſehen. Dann wurde die Standarte 
zur Stadt zurückgebracht und dadurch auch die Bürgerſchaft an den Ab⸗ 
lauf des Erinnerungs⸗ und e ene erinnert. 

Bromberg, 10. Mai. (Radwettfahren.) N hat auf der Renn⸗ 
bahn an der Danzigerftraße das vom Verein für Radwettfahren veran⸗ 
ſtaltete Frühjahrs⸗Wettfahren ſtattgefunden. Zu demſelben waren auch 
zahlreiche Radfahrer von auswärts, und zwar aus Königsberg, Berlin, 
Leipzig, Danzig, Breslau, Zittau, Elbing erſchienen. Ferner hatte ſich 
ein nach Tauſenden zählendes Publikum eingefunden. 3 fanden im 
ganzen 7 Wettfahren ſtatt, darunter ein Militärfahren. An dieſem be⸗ 
theiligten ſich 6 Militärs, 5 Gefreite und ein Sergeant. Die Strecke be⸗ 
trug 2000 Meter. Es fegten Gefreiter Otto vom 34. Inf.⸗Regt. in 4 
Min. 12 Sek., Sergeant Bley vom 129. Inf.⸗Regt. in 4 Min. 14 Sek. 
und Gefr. Schliewert vom 3. ar Regt. in 4 Min. 15¼ Sek. Bei 
dem Hochrad⸗Hauptfahren, 5000 Meter, ſiegte H. Scheer⸗Bromberg, der 
in 9 Min. 42 Sek. durchs Ziel ging, beim Niederrad ⸗Erſtfahren, Strecke 
2000 Meter, Martin Siedloff⸗Berlin in 3 Min. 27%, Sekunden, beim 
Niederrad⸗Hauptfahren, Strecke 5000 Meter, Rud. Stoeß⸗ Leipzig in 
9 Min. 3%, Sekunden. Beim Tandem⸗(Zweiſitzer⸗ Fahren holten ſich den 
zweiten Preis die Königsberger Max Queenfeld und Alex Lemke. Das 
Wetter war mit Ausnahme kurzer Regenſchauer meiſt günſtig. Abends 
9 Uhr fand im Hotel Adler die Vertheilung der Preiſe ſtatt. 

Poſen, 11. Mai. (Die Warthe) ſteigt ſehr ſchnell, mehrere Straßen 
ſind überſchwemmt. 

Stolp i. P., 11. Mai. (In dem Prozeß Weſtphal) wurde heute 
der Regierungsbaumeiſter Keppler aus Berlin als Zeuge vernommen. 
Dieſer bekundet, daß er im Jahre 1878 im Dienſte des Geh. Kommerzien⸗ 
raths Becker geweſen iſt. Derſelbe habe bei einem in der Provinz 
Sachſen vorgenommenen Bahnbau einen Beamten beſtechen, ferner ſeine 
Angeſtellten zum Meineid verleiten wollen und ſich gerühmt, es durch 
Beamtenbeſtechungen verhindert zu haben, daß ihm durch etwaige An⸗ 
legung eines fiskaliſchen Bernſteinwerkes etwa Konkurrenz gemacht werde. 
Der Vertreter des Nebenklägers, Rechtsanwalt Dr. Selig, beantragte 
darauf prinzipiell die Vertagung, eventl. die Ausſetzung der Verhand⸗ 
lungen, um ſich über die Glaubwürdigkeit des Zeugen zu unterrichten 
und die von dieſem bekundeten Thatſachen zu prüfen, eventl. Gegen⸗ 
zeugen beſchaffen zu können. Der Gerichtshof beſchließt, die Verhand⸗ 
lungen bis Freitag Vormittags 12 Uhr auszuſetzen. 


Loſtalnachrichten. 
Thorn, 12. Mai 1896. 

— (Zum Begräbniß) des Herrn Gouverneurs, General⸗ 
lieutenants Boie wird uns noch geſchrieben: Das Grab auf dem 
Militärkirchhofe, in welches am vergangenen Sonnabend Nachmittag die 
ſterbliche Hülle des verewigten Gouverneurs von Thorn, Seiner Ex⸗ 
zellenz des Herrn Generallieutenants Boie, geſenkt wurde, iſt geſchloſſen. 
Zahlreiche der ſchönſten Kränze, prächtige, theilweiſe über einen Meter 
große Palmwedel und ſonſtige Blumenſpenden decken bereits den Erd⸗ 
hügel und noch werden immermäbrend die von auswärts eintreffenden 
Blumengrüße für den Entſchlafenen an ſeiner Ruheſtätte niedergelegt 
als äußere Zeichen der hohen Verehrung, die Seine Exzellenz im Heere 


und in den weiteſten Zivilkreiſen genoſſen hat. Da ſind unter anderen 
Blumenſpenden von dem kommandirenden Herrn General des 17. 
Armeekorps Exzellenz von Lentze und den Offizieren des General⸗ 
Kommandos, vom General⸗Kommando des 7. Armeekorps in Münſter, 
bei welchem der Verewigte in den Jahren von 1884 bis 1886 Chef des 
Generalſtabes war; ferner ein Kranz vom Generalſtabe der Armee mit 
einer Schleife in der dunkelrothen Farbe der Uniform des General⸗ 
ſtabes, Kränze vom Stabe der 35. Diviſton, deren Kommandeur der 
Verblichene bis zu ſeiner Ernennung zum Gouverneur von Thorn ſeit 
dem Jahre 1893 geweſen wor, Kränze von der zu dieſer Diviſion 
gehörigen 35. Kavallerie-Brigade und der 69. Infanterie⸗Brigade in 
Graudenz, ſowie vom Grenadier⸗Regiment König Friedrich I. (4. Oſt⸗ 
preußiſches) Nr. 5 in Danzig, deſſen Kommandeur Seine Exzellenz in 
den Jahren 1888 und 1889 geweſen ift. Daß ſämmtliche hieſigen 
Truppentheile und Militärbehörden und die zum Stabe des Gouverne⸗ 
ments und der Kommandantur gehörigen Offiziere am Grabe des ver⸗ 
ewigten Gouverneurs Blumenkränze niederlegten, bedarf als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht erſt der Erwähnung. Beſonders zu erwähnen iſt aber, 
daß die Stadt Graudenz, in welcher Seine Exzellenz Kommandeur der 
35. Diviſion war, einen prachtvollen Kranz am Sarge niederlegen ließ. 
Mehrfach iſt bei dem Leichenbegängniß beſprochen worden, daß auf dem 
weißſammtenen Ordenskiſſen, welches von dem Adjutanten des Gouver⸗ 
nements, Herrn Hauptmann Stadthagen, dem Sarge vorangetragen 
wurde, ein hellblaues, etwa handbreites Band zu ſehen war. Dieſes 
war das große Ordensband, welches zu dem Kronenorden 1. Klaſſe 
gehört und über die linke Schulter nach der rechten Hüfte getragen 
wird. Außerdem haben auf dem Kiffen gelegen: der achiſtrahlige, 
ſilberne Stern dieſes Ordens, der rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub und mit Stern, der Kronenorden 2. Klaſſe mit Stern und 
Schwertern am Ringe, der Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern, das 
eiſerne Kreuz 1. und 2. Klaſſe, das Dienſtauszeichnungskeeuz, der 
Lippiſche Hausorden Ehrenkreuz 1. Klaſſe, das Ehrenkomthur⸗Kreuz des 
Oldenburgiſchen Haus, und Verdienſt⸗Ordens, ſowie die Denkmünzen 
der Feldzüge von 1866 und 1870/71. 

r (aubſchmückung der Fahnen.) Mit dem 10. Mai iſt für 
diejenigen Regimenter, denen es infolge ihrer Betheiligung an den 
Kämpfen von 1870/71 laut kaiserlicher Kabinetsordre geſtattet war, aus 
Anlaß der 25 jährigen Gedenktage ihre Fahnen bezw. Standarten, ſobald 
fie entfaltet wurden, mit friſchem Eichenlaub zu ſchmücken, dieſe Zeit 
beſonderer Auszeichnung verſtrichen. Zum letzten Male wurden daher 
auch am Sonnabend oder Sonntag bei allen in Betracht kommenden 
Truppentheilen die Feldzeichen noch einmal mit dem grünen Laub ge⸗ 
ſchmückt und dabei ſeitens der Regimentskommandeure auf die Bedeu⸗ 
tung dieſer Tage hingewieſen. 

— (Einweihung des Kyffhäuſer⸗ Denkmals.) Im Hin 
blick auf die für den 18. Juni d. J. in Ausſicht genommene Einweihung 
des von den deutſchen Kriegerverbänden für Kaiſer Wilhelm I. auf dem 
Kyffhäuſer errichteten Denkmals find die Ober ⸗Präſidenten ermächtigt 
worden, nach Benehmen mit den Generalkommandos denjenigen Krieger⸗ 
vereinen, deren Geſuche um Geſtattung der Führung von Fahnen ein⸗ 
geleitet, aber noch nicht erledigt ſind, ſowie auch ſolchen Kriegervereinen, 
welche noch nicht 3 Jahre in der Stärke von 50 Mitgliedern beſtehen, 
für den Tag der Einweihung des Kyffhäuſer Denkmals, im Falle ihrer 
Betheiligung an der Feier die Führung ihrer Fahnen widerruflich zu 
geftatten, ſofern im Einzelfalle keine Bedenken obwalten. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Verſetzt der Poſtaſſiſtent 
Dill von Thorn nach Danzig. 

— (Kaiſerliches Geſchenk.) Den Arbeiter Nadolny'ſchen Ehe⸗ 
leuten in Mocker, welche am 5. d. M. ihre goldene Hochzeit gefeiert 
haben, iſt aus dieſem Anlaß ein kaiſerliches Geſchenk von 30 Mk. als 
nachträglicher Beitrag zu den Koſten eines Familienfeſtes zutheil geworden. 

— ee am Sonntag vor Pfingſten und an den 
Pfingſtfeiertagen. Nach § 105 b Abſatz 2 des Geſetzes vom 1. Juni 1891 
dürfen Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter im Handelsgewerbe am erſten 
Pfingſtfeiertage überhaupt nicht beſchäftigt werden. Zugelaſſen iſt der 
Geſchäftsverkehr: a. am Sonntag vor Pfingſten für alle Zweige des 
Handelsgewerbes, Bad: und Konditorwaaren, Fleiſch und Wurſt, Milch⸗ 
handel und Vorkoſtartikel von 7—9, 11—3, 4—6 Uhr; b. am erſten 
Pfingſtfeiertag für Kolonialwaaren, Blumen, Tabak und Zigarren, Bier 
und Wein von 7—9 ui vormittags, für Bad- und Konditorwaaren, 

leiſch und Wurſt, Milchhandel und Vorkoſtartikel von 5—9 und 11 bis 

2 Uhr vormittags; c. am zweiten Pfingſtfeiertag wie an gewöhnlichen 
Sonntagen. 


— (Weichſelverkehr.) Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: Vom 16. 
Mai ab wird der Perſonenverkehr auf der Weichſel auf allen Linien von 
Sandomierz (öſterreichiſche Grenze) bis nach Thorn in vollem Umfange 
zu Berg und Thal aufgenommen werden. Während der Perſonenver⸗ 
kehr ſich mehr und mehr hebt — die Firma Moritz Fajans läßt auf 
ihrer Warſchauer Schiffswerft auch dieſes Jahr wieder einen neuen 
eleganten Perſonendampfer für die Strecke Warſchau⸗Thorn bauen — 
ift der Frachtenperkehr faſt Rull. Noch nie ift fo viel Kahnraum wie 
dieſes Jahr vorhanden geweſen, aber es iſt faſt gar nichts zur Ausfuhr 
da, denn der Export liegt darnieder. Nach den letzten Konferenzen 
betreffs der Weichſelregulirung hoffte man in Schifffahrtskreiſen, wenn 
auch nicht ſchnelle, fo doch allmähliche Verbeſſerung des Flußbettes. 
Leider ſind die Arbeiten im 1 8 wieder ins Stocken gerathen oder 
werden nur in ſo geringem Umfange ausgeführt, daß noch Jahre ver⸗ 
gehen, ehe auch die beſcheidenen Wünſche der Intereſſenten erfüllt werden. 

— (Der Bezirkstag) der Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrücken⸗ 
macher⸗Innung der Regierungsb zirke Bromberg und Marienwerder 
findet am 8. Juni d. Is. in Inowrazlaw ſtatt. 

— (Der Ruderverein) hält morgen, Mittwoch im Boots hauſe 
ſeine Monatsverſammlung ab. 

— (Radfahrerverein „Pfeil“.) Die am Sonntag unter⸗ 
nommene Vereinsausfahrt hatte Bromberg zum Biel, wo die Theilnehmer 
an der Ausfahrt dem vom Bromberger Verein für Radfahren veranſtal⸗ 
teten Radwettfahren beiwohnten. x 

— (Spezialitäten⸗Theater Schützenhaus.) Die Vorſtellun⸗ 
gen des gegenwärtigen Enſembles ſchließen mit nächſtem Sonntag ab. 
Der allbeliebte Komiker Herr Geldner, welcher mit dieſem Enſemble 
ſcheidet, hat am Sonnabend fein Benefiz. — Aus dem Programm der 
abendlichen Vorſtellungen ſind ferner die Tanzaufführungen der Ge⸗ 
ſchwiſter Elli und Hedi Belloni hervorzuheben, welche in der choreatiſchen 
Kunſt recht Sehenswerthes bieten. Sie führen in prächtigen Koſtümen 
allerlei Fantaſie⸗ und Charaktertänze auf und bewegen ſich mit Anmuth 
und Grazie. Der Geſang iſt durch die Excentric⸗Chanſonette Frl. Klara 
Segall, eine feſche Erſcheinung, und durch die internationalen Duetti⸗ 
ſtinnen Geſchwiſter Vanoni vertreten, deren Repertoir ſehr hübſche 
Nummern umfaßt. Schließlich ſind noch die Muſikal⸗Excentric⸗Phantaſten 
Anita und Adolf Kruſe zu nennen, welche auf überraſchendſte Art Muſik 
zu machen verſtehen. Es fehlt dem Programm wieder nicht an Vor⸗ 
züglichkeit und Abwechslung. 156 

— (Ueber Mangel an Ladung) klagen die in Polen 
liegenden Kahnſchiffer. Es ſind dort viele Kähne vorhanden, die auf 
Ladung warten. Das Getreide wird des niedrigen Preiſes wegen zurück⸗ 
gehalten. Auch die Mühlen ſchränken deshalb ihren Betrieb ein. Im 
Innern Rußlands ift in den Bächen und Flüſſen no b fo hohes Waſſer, 
daß auch die dortigen Mühlen nicht arbeiten können. Es iſt unter 
dieſen Umſtänden auch nicht ſoviel Kleie vorhanden, als vorausgeſetzt 
wurde. 

— (Rangirbetrieb auf der Uferbahn.) Zur Ver⸗ 
gebung des Rangirbetriebs auf der hieſigen Uferbahn ſtand heute Vor: 
mittag im Magiſtratsbureau Termin an. Der bisherige Unternehmer, 
Herr Spediteur Riefflin blieb mit 54 Pfennig pro Wagen Mindeſt⸗ 
fordernder. Die Herren Ulmer⸗Mocker, Böttcher und Gude⸗Thorn 
forderten 59, 60 reſp. 63 Pf. pro Wagen. Der bisher gezahlte Preis 
beträgt 70 Pf. pro Wagen. g ? 

— (Gin Schwindler), durch den verſchiedene hieſige und aus⸗ 
wärtige Geſchäftsleute geſchädigt worden ſind, wurde vor einiger Zeit hier 
verhaftet und ift die ſtrafrechtliche Unterſuchung wegen Betruges 
gegen ihn eingeleitet worden. Er gerirte ſich als der Subdirektor eines 
fremdländiſchen Bankinſtituts und machte insbeſondere bei Papierwaaren⸗ 
händlern Beſtellungen, deren Bezahlung er unterließ. Da er, als Sohn 
eines hieſigen Bahnaſſiſtenten, hier bekannt iſt, wurde ſeinen Verſicherungen, 
die durchweg auf falſchen Thatſachen beruhen ſollen, mit Rückſicht auf die 
Beamtenſtellung ſeines Vaters umſo eher Glauben geſchenkt. Auf Ver⸗ 
anlaſſung einer auswärtigen Mödelfirma, welcher er einen Schreib⸗ 
ſekeetär abſchwindelte, erfolgte ſeine Verhaftung. Der Name und der 
Titel, welch letzteren der Verhaftete ſich vermuthlich fälſchlich beilegte, 
lauten nach der Viſitenkarte, mit der er fi überall ein führte: Alb. G. 


* — 


Krüger, Subdirektor der „Nationalen Renten: und Kreditbank Amſter⸗ 
dam“, Thorn. 
— Gon einem Wilddieb erſchoſſen.) 
vormittags 9 Uhr wurde auf ruſſiſchem Gebiet, gegenüber der Ortſchaft 
rabowitz, ein Grenzſoldat durch zwei wohlgezielte Schüſſe vermuthlich 


Am Sonntag 


— einem Wilderer erſchoſſen. Der dem Erſchoſſenen zunächſt poſtirte 
oldat ſah den Schützen über die Grenze nach Preußen flüchten und in 
* Grabowitzer Wald verſchwinden. Die eifrig betriebenen Nach⸗ 
orſchungen haben bisber keinen Anhalt über die Perſon des Wilderers 
stgeben, Der Erſchoſſene ift in das Herz und in die rechte Bruſt ge⸗ 
toffen; er war auf der Stelle todt. Wie man uns mittheilt, wird in 
er Gegend von Grabowitz überhaupt ſtark gewildert, ſogar am 


ellen Tage. 
A (Angeſchwemmte Leiche.) Die Leiche des ſeit dem 27. 
pril vermißten Gefreiten Golke der 2. Kompagnie Fußartillerie⸗ 
ee Nr. 11 iſt geſtern bei der Ortſchaft Penſau angeſchwemmt 
n. 

— (Polizeibericht. 
Perſonen eden. } 
3 Gefunden) ein Quittungsbuch der Ortskrankenkaſſe für Ar⸗ 

eher Karl Schewe auf der Esplanade, eine Holzart ebendaſelbſt. Zuge⸗ 
aufen ein kleiner ſchwarzer Hund im Rathhauſe. Näheres im Polizei⸗ 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 


ſekretariat. 
9 (Vonder Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 2,40 Mir. 
er Null. Das Waſſer fällt. Eingetroffen iſt der ruſſiſche Dampfer 


N 
1 
| 
} 
| 
1 
| 
1 Triton“ aus Leonow, um von hier ſechs mit Kalkſteinen beladene Du⸗ 
Bie nach der dortigen Zuckerfabrik zu ſchleppen. Abgefahren iſt der 
ae „Wilhelmine“ mit Pfefferkuchen von Thomas, Wein, Cognac, 
ifizirtem Spiritus, Liqueuren und leeren Bierfäſſern nach Königsberg. 
getroffen ferner aus Wloclawek ein Kahn mit Weizen für Leibitſch. 
Bei Warſchau heute 2,13 Mtr. Waſſerſtand. 
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mani gor, 11. Mai. 
iel Leibuſch adm geſtern ſeinen zweiten Ausflug. Diesmal war das 
75 Rial im Miesler'ſchen Lokale wurde eingekehrt, und nachdem 
ie Abfahr v dort erholt und gekräftigt, traten ſie die Rückfahrt an. 
mittags von bier erfolgte mittags 2 Uhr, die Rückkehr 5½ Uhr nach⸗ 
glieder an. Bereine gehören jetzt 24 aktive und 21 paſſive Mit⸗ 
Gemeinde Ste Eine Bezirkslehrerkonferenz fand heute in der Schule der 
mit ſeinen tewken ſtatt. Her Lehrer Maaß⸗Stewken hielt eine Lektion 
ichter kh Schülern ab. Der Konferenz wohnte Herr Kreisſchulinſpektor 
ia: oh, 15 bei. — Am Sonnabend abends fand im Trenkel'ſchen Lokale 
ſoiedene Br Monatsverſammlung des Kriegervereims ftatt, in welcher ver: 
Unglücksfall anaangelegenheiten erledigt wurden. — Ein bedauerlicher 
plaß. De . ſich heute morgens auf dem hieſigen Artillerieſchieß⸗ 
— — r Arbeiter Schulz von hier flürzte vom Gerüſt eines Neubaues her⸗ 
kei er und zog ſich bierbei ſo ſchwere innere Verletzungen zu, daß er in 
eine Wohnung, geibafft werden mußte, wo er hoffnungslos darnieder⸗ 
liegt. — Ein Radfabrer von auswärtz ſtürzte geſtern mit ſeinem Rade 
auf der Ringchauſſee in der Nähe des Wall meiſterhauſes, fiel hierbei mit 
der rechten Hand auf den Stacheldraht unn zwar ſo unglücklich, daß die 
e erheblich verletzt wurde und der Verletzte von — — Heilgehilfen 
. 1 einen ne anlegen laſſen mußte. — Auf 
hieſigen Beſitzern gebörige Vieh zum erſten Mal ae Johre 15 
trieben. — Berſtinger, das Schmerzenskind von ee Dt feinen 
Aufenthaltsort, Kladau bei Kruſchwitz, wieder heſmlich verlaffen und 
konnte, wie der „Pod. Anzeig.“ berichtet, von dem Gtadtwachtmeifter | 
Weßalowski, der zum Abholen des Ausreißers dorthin gereiſt war, nicht 
in Empfang genommen werden. Der Taugenichts ſoll ſich nach Berlin 
en haben, um dort die Gewerbeausſtellung zu beaugenſcheinigen. 
Rn if eſchlagnahmt wurde heute durch die Polizei bei einem hieſigen 
me eine bereits geſchlachtete Kuh. Das Fleiſch derſelben 
e zur Unterſuchung ins Thorner Schlachthaus geſchafft. — Ver⸗ 


aft a 
1 0 Sürpı des Rentiers Herrn R., welcher „keine Luft“ 


(Verſchiedenes.) Der Radfahrerverein „Ger: ! 


Mannigfaltiges. 


(Attentat auf einen Gendarm.) Im Langrieder 


Movie bei Münden wurde ein Gensdarm der Station Aubing G 


mit durchſchoſſener Bruſt, aber noch lebend aufgefunden. 


Aleie-Auktion. 


Noggenkleie Fußmehl, Noggen⸗ 
ſpreu, Heu: u. Strohabfülle 


menge für die unaufhörlichen Hochrufe zu danken. 


Nach längeren Spezial⸗Studien in d d 
Kliniken von Breslau, 5 > ae IR een 


Thorn, Culmerſtraße 4 3 
Spezial-Arzt 


Eingeſandt. 

Man kann nicht ſagen, daß die Lage des für den Schulhaus⸗ 
Neubau in Ausſicht genommenen Platzes auf der Wilhelmsſtadt beim 
Artillerie⸗Depot die günftigfte iſt. Dort würde das Schulhaus für die 
Schulkinder ſo entfernt wie möglich liegen, und für die Kinder aus der 
Culmer Vorſtadt, die zur Stadt gehen müſſen, läge es ganz aus dem 
Wege. Man ſollte dies doch noch ſehr erwägen, ehe man ſich endgiltig 
für den Platz entſcheidet. Läßt ſich denn nicht am Gerechtenthore ein 
Platz finden? Der geeignetſte Platz für ein Schulhaus wäre dort. —8. 


Neueſte Nachrichten. 

Wiesbaden, 11. Mai. Der Katſer erſchien geſtern Abend 
nach der Ankunft im Schloſſe auf dem Balkon, um der Volks⸗ 
Heute um 
11 Uhr fuhr der Kaiſer zur griechiſchen Kapelle und machte 
dann einige Beſuche. Er erſchien um 1 Uhr zum Lunch bei der 
Prinzeſſin Luiſe. 

Wien, 11. Mai. Die Statthalterei verfügte die Auflöſung 
von 19 akademiſchen Vereinigungen, welche fih dem am 1. 
März gefaßten Beſchluß gegen die Satisfaktionsfähigkeit der 
Juden angeſchloſſen haben. Heute find bereits verſchiedene Ver⸗ 
eine lokalbehördlich geſchloſſen worden. 

Petersburg, 11. Mai. Nachdem das Kriegsgericht im 
Kaliſch, wie gemeldet, die ruſſiſchen Grenzſoldaten, welche im 
Oktober v. J. auf preußiſchem Gebiete zwei deutſche Frauen er⸗ 
mordeten, zum Tode verurtheilt hat, hat Finanzminiſter Witte, 
als Chef der ruffiichen Grenzwache, unter deſſen Amtsthätlgkeit 
energiſch auf Hebung des Grenzwachkorps und auf Manneszucht 


hingearbeitet wird, der deutſchen Reichsregierung für die Hinter⸗ 


bliebenen der beiden ermordeten Frauen dieſer Tage zirka 
25 000 Mark überwieſen. 

Maſſauah, 11. Mai. An Bord des „Archimedes“ gingen 
heute die erſten Truppen nach Italien zurück. 
Verantworilich für die Medaktion: Hern r. Wartmann in Thorn. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienftag den 12. Mai. 


niedr. ſhöchſter niedr. Ibhöchfter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
494 2 421412 

Weizen . 10) 8ito] 15/50 | 16 | 00 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90 1/20 
Roggen „ 11150] 12 00 Eß butter „ 140 200 
Gerſte. „ 120012 50 Cier Schock] 200 220 
afer 1100 11 50 Krebſee „ 400 —— 
troh (Richt ) „ 450 500 Aale. . 1 Kilo] 180] 2/00 
en „% 450 560 Breſſen . „ 60 —70 
rbſen „ 140018 chleie „ | 120] 140 
Kartoffeln 50 Kilo 180] 1 30. Hechte „ 120 
Weizenmehl „ 7680 15 20, Karauſchen „ 1 120] 1½0 
Roggenmehl. 5 6060 10 20 Barſche n 
Brot. 2½ Kl.] ——— 50 Zander 15 1140 | —— 
Rindfleiſch Karpfen e 
v. d. Keule . 1 Kilo 1000] — —Barbinen „ 601 —— 
Bauchfleiſch „ 1-01 ——Weißfiſche „ a 100) Kam or 
Kalbſleiſch „ 60 1120 Mick... I Liter — 10 —12 
Schweinefl. „ 1 1100] —— [Petroleum le 
Geräuch. Speckk „ 140 — — Spiritus. 5 140 —— 
Schmalz „ 140 ae 


— — „ (denat) “ u 
Der Wochenmarkt war mit Fischen, Fleiſch, Geflügel ſowie allen 
Zufuhren von Landprodukten mittelmäßig beſchickt. 
Es kofteten: Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, Spinat 20 Pf. pro Pfd., 


Schnittlauch 5 Pf. pro Bundch., Mohrrüben 8 Pf. pro Pfd., Sellerie 


15—20 Pf. pro Knolle, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bdch., Aepfel 40 Pf. pro 
Pfd., Spargel 0,80 —1,00 Mk. pro Pfd., Gänſe 2,75 3,00 Mk. pro 


Berlin und Wien, 


b 
155 habe ich mich in 


| 
| 
| 
} 


tüd, Enten 2,50—3,00 Mk. pro Paar, Hübner alte 1,20—1,50 Mk. 
pro Stück, junge 1,00 —1,40 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Br 112. Mai. 11. Mai. 
Tendenz der Fondsbörſe: ftill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . . 216—75 | 216—80 
Wechſel auf Warſchau kurz 216—25 | 216—15 
Preußiſche 3 %% Konſoliss 99—601 99—60 
Preußiſche 3¼ % Konſols 105 —10 | 105—20 
Preußiſche 4% Konſols 2 5 106—50 | 106—75 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—801 99—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼ % 105 —20 105 —20 
Polniſche Pfandbriefe 4ũ % . . 67-40 6725 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — er 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % 100-501 100 —70 
Thorner Stadtanleihe 3½ %% h. 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 207-90 | 208— 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—85 | 169—80 
Weizen gelber: Mai. x». 2 2.2000. [155--50 | 155—50 
ul ee Ji 
loko in Newyork e re Eu 75°/, 
Roggen? looo „ 448 21— 
r 220%, 1117-50] 118 — 
Juli es . 1119—25119—75 
September 120 — 20—50 
af er: Mai 124—75 124 —75 
ann 124— 124 — 
üböl: Mai 2 46—301 46—30 
Oktober 46—501 46—50 


Sire EDEN ARE AN 
D err N en Wet — 
70er loto E VL ee en 
ir Mut: EN ale, Tat ae 
70er September . RR a Be 

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 12. Mai 1896. 

Wetter: trübe, wärmer. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) N 

Weizen wenig verändert, 129 Pfd. bunt 150 Mk., 131 Pfd. hell 152 
Mk., 133 Pfd. hell 153 Mk. 

Roggen gut behauptet, 122/ Pfd. 111/2 Mk., 124/5 Pfd. 113 Mk. 

Gerſte ſehr geringes Geſchäft mangels Angebot, Brauwaare 117/20 
Mk., feinſte über Notiz. 

Erbſen geſunde Futterwaare 106/8 Mk. 

Hafer feſt, nach Qualität, 105/12 Mk. 

Kirchliche Nachrichten. 

Donnerſtag den 14. Mai 1896. (Himmelfahrt) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens 7¼ Uhr Beichte in beiden 
Sakriſteien und Abendmahl. — Vorm. 9%, Uhr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr Pfarrer Stacho⸗ 
witz. Kollekte für den weſtpreußiſchen Hauptverein der Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiftung. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens 7 Uhr Beichte und Abend⸗ 
mabl Pfarrer Hänel. — Vorm. 91%, Uhr Derſelbe. Nachher 
Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr Prediger Frebel. Vor⸗ 
und Nachmittag Kollekte für die Guſtav Adolf⸗Stiftung. 

e Kirche: vorm. 9 Uhr Superintendent Rehm. — 
Nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9¼ Uhr Prediger Frebel. 
Nachber Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 1/9 Uhr Beichte, 9 Uhr 
Gottesdienſt, dann Abendmahl: Pfarrer Endemann. Kollekte für 
den Guſtav Adolf⸗Verein. 


13. Mai: Sonnen⸗Aufg. 4.08 Uhr. Mond⸗Aufg. 3.44 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 7.45 Uhr. Mond⸗Untg. 9.18 Uhr. 


Neſtaurant 
„Ronſervativer Keller“ 
beste W 1 


werden am 


Freitag den 15. Mai er. 


im Gef vormittags 10 Uhr 

enen eſchäftszimmer der Zweigverwaltung A 

gegen Barzahlung verſteigert. 
Önigliches Propiaut⸗Amt. 


- aliches Probpiant Amt. 

Rlaumen pr. Pfd. 10, 15 u. 20 Pf. 
eis, zart und grob, pr. Pfd. 12, 
15 und 18 Pf. 

Roh-Kaffee pr. Pfd. von 95 Pf. an. 
erl⸗Kaffee pr. Pfd. von Mk. 1,20 an. 
ratenſchmalz pr. Pfd. 43 Pf., bei 
10 Pfund⸗Abnahme 40 Pf. 

8 chorie pr. Packet 10 Pf. 
acao, leicht löslich, pr. Pfd. Mk. 

MN 20, 1,50 und 1,80. 

60 ch Bruch Chokolade pr. Pfd. 


I. Rum pr. Fl. Mk. 1,00 bis 1,50. 

ff. Cognac pr. Fl. Mk. 1,25 bis 2,00. 

Rothwein pr. Fl. 80 Pf. a 

Süßer Oper » Ungarwein pr. Fl. 
Mk. 1,00 


Medizinal⸗Tokayer pr. Fl. Mk. 1,50. 
Rheinweine, alte Waare, pr. Fl. Mk. 
0,90 bis 1,20. 
Portwein, roth, pr. Fl. Mk. 1,40, 
ſoweit der Vorrath reicht, im 


Ausverkauf 
früher Burkat, 


Altstädter Markt Nr. 16. 


Eis. 


Unſere Wagen fahren jetzt täg⸗ 
lich in der e eee 
Borſtadt u. Podgorz. Beſtellungen 
werden in unſerem Komptoir, 
Neuſtädt. Markt 11 (Fernſprech⸗ 


Anſchluß Nr. 101) entgegenge⸗ 


nommen. 


Plötz & Meyer. 


für Haut- und Geſchlechts-Rrankheiten 


niedergelaſſen. 


Sprechſtunden von 10—1 Uhr vormittags, von 3—5 nachmittags, für Unbemittelte 


Dr. med. 


von 8—9 Uhr vormittags. 


Stark. 


„Kathreiner’s Mal zkaf fee nimmt unter 
der ziemlich bedeutenden zahl der mir 
bekannten Kaffee-Surrogate weitaus die 
erste Stelle ein." 


Aus einem Gutachten von Dr. Robert Henriques, chem. Laboratorium 
für Handel und Industrie, Berlin. 


Ferrer I 
HH es O 
Thorn, 


> 2 * 
x Neustädt. Markt 3 J. S K al S Kk 1 es, 24 x 
8 Nahgeihäft für Herren. und Snaben-Garderobe, > 
85 50 empfiehlt ſein großes Lager in > 
& Frühjahrs- und Sommer-Stoffen, 38 
’ N owie FR 
2° fertigen Anzügen, Paletots, Havelocks, Staubmänteln, 2% 
2 leichten Sommer⸗Jaquets u. Joppen, > 
8 Eiuſegnungs-, Schul- und Turnanzügen, 
72 Hosen etc. ete. 
* zu den denkbar billigſten Preiſen BE 


oder eine Frau zum Abbrennen von Glüh⸗ 
körpern findet Stellung in der Gasanſtalt. 

Die Arbeit erfordert große Sorgfalt und u Nr. 104, in der Nähe der Chauſſee, 
Aufmerkſamkeit. Im Sommer beträgt die bin ich willens aus freier Hand 
Beſchäftigungszeit etwa 4 


Herbſt und Winter etwa 6 e zu verkaufen oder zu verpachten. 
Meldungen im Comptoir des Herrn Gas⸗ Johann Kielbaszynski, 


anſtalts⸗Direktor Müller. Schönwalde, Kreis Thorn. 
FFP 


3 


Der Magiſtrat. 


vorzüglichster Qualität, — 

überreizt die Haut nicht, geht in der 
Wäsche nicht ein und filzt nicht, bei Billig- 
keit und grösster Dauerhaftigkeit; ist 
durchlässig wie reine Wolle und solcher 
hygienisch gleichzustellen nach der Beur- 
theilung des Herrn Geheimrath 

Professor Dr. von Pettenkofer, 


ferner Lager von 


Herren - Unterkleidern 


in Wolle, Macco, Baumwolle, 


System Prof. Jaeger, Dr. Lahmann, 
empfiehlt die Tuchhandlurg 


Carl Mallon, horn, 
Altstadt. Markt Nr. 23. 


Die Bau⸗ u. Kunſtglaſerei von 


Emil Hell, Breiteſtr. 4, 


Eingang durch den Bilderladen, ng 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen Ver⸗ 


glaſung von Neubauten, Schaufeſtern, Glas⸗ 
dächern u. ſ. w. Reparaturen von Fenſter⸗ 
ſcheiben. Einrahmung von Bildern und 
Spiegeln. Ferner ihr großes Lager in fertig 
gerahmten Bildern, Bilderrahmen, 
Spiegeln, Bhotographieftändern, Haus⸗ 
ſegen und ſonſtigen Artikeln, zu Gelegenheits⸗ 
Geſchenken geeignet. Alle Sorten Fenſter⸗ 
glas, Spiegelglas, Rohglas, Glasdach⸗ 
Pfannen, Glas⸗Mauerſteine, Glaſer⸗ 
diamanten ꝛc. 


Zum 


Schroten 
l. Mahlen 


auf meiner Mühle nehme jeden Poſten 
Getreide etc. an und tauſche auch 
Roggen gegen Roggenmehl auf 


Munſch ein. f 
"FE, Drewitz, 
Grützmühle in Thorn. 


von 3 Zimm. nebſt Küche ſof. 
Wohnung in bern dees 9. 1 f 


1 h 2 8 Di 
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vorzüglichen Getränken 
empfiehlt Walter Brust, 


Katharinenſtraße Ar. a 
2 Oefen, 


alle Sorten, weiße u. farbige, feuerfeſt u. 
haarißfrei, mit den neueſten Verzierun⸗ 
en, ſowie Kamine, 1 u. Ein⸗ 
aſſungen hält ſtets auf Lager und empfiehlt 

billigſt L. Müller, 
Neuſtädtiſcher Markt 13. 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 
Für unſer Speditions⸗Geſchäft ſuchen 
wir zum baldigen Eintritt einen 
jungen Mann. 
Gebr. Tarrey. 
Einen kräftigen 


Laufburſchen 


ſuchen per ſofort 


C. B. Dietrich & Sohn. 
0 Billig zu verkaufen 
; RT 


1 Fudswallad 


383 9% Zoll, 8 Jahre, geritten 
und gefahren. Wo? zu erfr. 
in der Exped. d. Ztg. 

Komplett gerittenes 


fer d, 


auch als Damen ⸗ Reitpferd ge⸗ 
eignet, abſolut militärfromm, braune Stute 
ohne Abzeichen, fehlerfrei, 5 Fuß 4 Zoll groß, 
5-jähr., verkäuflich Thorn III. Mellienſtr. 87. 


wenn irgend möglich, per 
Geſucht, 1. Juni in Bromberger 


Vorſtadt elegante Wohnung von mindeſtens 


3 Zimmern, Burſchengelaß und gutem Stall 


für 4 Pferde. Preis nicht über 1000 Mark. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
Die Beleidigung, die ich gegen 
Frau E. Sonnenberg ausge- 
ſtoßen habe, Deine ich hiermit zurück. 


Sonnenberg, Schillno. i 1 


ER 


tuberkuloſe der 


Duankſagung. 
Für die Beweiſe herzlicher Theil⸗ 
nahme an der Beerdigung meines 
lieben Sohnes, unſeres guten Bruders 
Franz Rutkowski 

jagen wir Herrn Pfarrer Jakobi 
wie allen Freunden und Bekannten 
unſern tiefgefühlten Dank. 

Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Unſer „Krankenhaus- Abonnement“ 
für Dienſtboten und für Handlungsgehilfen 
und⸗Lehrlinge wird wiederholentlich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mark für 
Dienſtboten, 6 Mark für Handlungsgehilfen 
und Handlungslehrlinge ſichert auf die ein⸗ 
fachſte Weiſe die Wohlthat der freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Noch immer kommen Fälle vor, in welcher 
Dienſtherrſchaften durch Verſäumung oder 
aus Unkenntniß dieſer Maßregel ſich der 
Heranziehung zu dem vollen tarifmäßigen Kur⸗ 
koſtenſatze von täglich 1,25 Mk. (für Ein⸗ 
heimiſche) ausſetzen. 

Das Abonnement gilt für das Kalender⸗ 
jahr. Der Einkauf findet ſtatt bei der Käm⸗ 
merei⸗Nebenkaſſe. 8 

Thorn den 8. Mai 1896. 

Der Magiſtrat. 


Holzverkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 
Königl. Oberförſterei Kirſchgrund. 


Am 15. Mai 1896 von vorm. 
10 Uhr ab ſollen im Beutling'ſchen 
Gaſthauſe in Groß Neudorf 
Brennholz, Belauf Elſendorf, Schläge, 
Jagen 18: 594 Rm. Kiefern 3. Kl., 
Jagen 68: 129 Rm. Kloben, Jagen 
70: 68 Rm. Kloben, Jagen 87: 11 Rm. 
Kloben, 12 Rm. Reiſer 3. Kl., Total., 
Jagen 108, 9, 91, 45, 109, 72, 71, 
15, 16 u. 14: 246 Rm. Kloben, 18 
Rm. Knüppel 1./ 2. Kl., 1 Rm. Reiſer 
1. Kl., 33 Rm. Reiſer 2. Kl., 4 Rm. 
Reiſer 3. Kl, Durchforſtungen, Jagen 
41: 22 Rm. Kloben, 49 Rm. Knüppel 
2. Kl., 2 Rm. Reiſer 1. Kl., Jagen 
64: 399 Rm. Reiſer 3. Kl., Jagen 
89: 64 Rm. Reiſer 3. Kl., Belauf 
Kirſchgrund, Durchforſt., Jagen 111: 
140 Rm. Reiſer 2. Kl., 550 Rm. 
Reiſer 3. Kl., Jagen 131: 117 Rm. 
Kloben, 80 Rm. Reiſer 3. Kl., Jagen 
48: 95 Rm. Kloben, 16 Rm. Knüppel 
1. Kl., 64 Rm. Reiſer 3. Kl., Total., 
Jagen 151, 156, 133, 155: 95 Rm. 
Kloben, 62 Rm. Knüppel 1. Kl., Be⸗ 
lauf Neudorf, Durchforſt., Jagen 106: 
56 Rm. Reiſer 3. Kl., Jagen 157, 
36 Rm. Kloben, 60 Rm. Knüppel 2. 
Kl., Total., Jagen 157, 158, 59, 118, 
119, 120, 139, 160, 82, 60, 61: 
320 Rm. Kloben, 31 Rm. Knüppel 1. 
Kl., 54 Rm. Knüppel 2. Kl., 22 Rm. 
Reiſer 3. Kl., Belauf Brühlsdorf, 
Durchforſt., Jagen 125: 141 Rm. 
Kloben, Jagen 141: 101 Rm. Kloben, 
8 Rm. Aſt⸗Klob., Tot., Jag. 143, 167, 
168, 124, 123, 140, 142, 161: 216 
Rm. Kloben, 94 Rm. Knüppel 1./3. 
Kl., 4 Rm. Aspen⸗Kloben öffentlich 
meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten 
werden. 

Eichenau den 9. Mai 1896. 


Der Oberförſter. 


Frdl. m. J. a. 1.0. 2 Herrn z. v. Neuſt. Markt 19 I. 


Heute Morgen verſchied nach ſchwerem Leiden an Lungen⸗ 


Königliche Hauptmann und Kompagnie ⸗Chef 
im Infanterie⸗Regiment v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


Herr Karl Schaumann. 


Das Offizier⸗Korps betrauert in dem Dahingeſchiedenen einen 
hervorragend pflichttreuen, energiſchen, hoffnungsvollen Offizier, 
der faſt 11 Jahre dem Regiment angehört und ſich in demſelben 
die Anerkennung ſeiner Vorgeſetzten, die Liebe ſeiner Kameraden 
und die Verehrung ſeiner Untergebenen erworben hat. 


Ein dauerndes, ehrendes Andenken wird ihm bewahrt bleiben. 
Thorn den 11. Mai 1896. 


In Namen des Offizier⸗Korps 
Jufanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Ar. öl. 


Janke, 
Oberſt und Regiments⸗Kommandeur. 


Jill 


13. Mai, 15. Mai, 


| 


Bekanntmachung. 


Montag, 
18. Mai. 


Sonnenschirme, 


2 bedeutend im Preise herabgesetzt. = 


Bilanz am 31. Dezember 1895. 


Aktiva. Passiva. 
4524 01 Kaſſa⸗Conto 
72160685] Wechſel⸗Conto 
107 72] Mobilien⸗Conto 
1000 — Giro⸗Conto 
30851078 Grundſtück⸗Conto Gremboczyn 
64218 40 Effekten⸗Conto 
| Mitglieder⸗Guthaben⸗Conto 296258 | 88 
Depoſiten⸗Conto 27056982 
Sparkaſſen⸗Conto 153774 73 
Reſervefonds⸗Conto 68294 83 
Spezial⸗Reſervefonds⸗Conto 2058147 
Depoſiten⸗Zinſen⸗Conto 1895 4755 95 
Verwaltungskoſten⸗Conto 4989 08 
Ueberhobene Zinſen⸗Conto 3084 | — 
822308 76 | 82230876 


Am Schluß des Jahres 1894 waren 865 Mitglieder. Hinzutreten 32; 
ſchieden aus 39, ſo daß am Schluß 1895 verblieben 858. 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn e. G. m. u. H. 


Kittler. Herm. 


Hofſtraße Nr. 14. Vermittler verbeten. 


Ali 


5 


Tage giltig 
Nasnahme-Ateise Srageren- 


Mittwoch, Freitag, Sonnabend, Sonntag, 


16. Mai, 17. Mai, 


Der Jahresbedarf an Kanal⸗ und Keſſel⸗ 
reinigungs⸗Anzügen für das Stadtbauamt II 
gelangt zur öffentlichen Vergebung. Offerten 
mit Stoffproben für beide Sorten ſind bis 
zum 16. d. Mis. 11 Uhr vormittags beim 
Stadtbauamt Il einzureichen. Gebraucht werden 
12 Stück Kanal- und 3 Stück Keſſelanzüge. 

Die bisher in Gebrauch geweſenen Probe⸗ 
anzüge können während der Dienſtſtunden 
auf dem ſtädt. Lagerplatz am Landgerichts⸗ 
Gefängniß beſichtigt werden. 

Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Wir beabſichtigen zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung das in der ver⸗ 


kehrsreichen Gerechteſtraße belegene, 
gut ausgebaute 


Grundſtück 


Thorn, Neuſtadt, Blatt 128 zu 
verkaufen, in welchem ſeit länger als 
30 Jahren eine Bäckerei mit ſehr 
gutem Erfolge betrieben wird. 

Die Miethserträge belaufen ſich, 
ausſchließlich der Entſchädigung für 
Waſſerverbrauch, auf 3600 Mk. 

Gebote nimmt Herr Rechtsanwalt 
Feilchenfeld in Thorn entgegen, der 
von uns zum Verkaufe des Grund⸗ 
ſtücks ermächtigt iſt. 


Die Heinrich Müller’ihen Erben. 
Ein Lehrling kann ſofort 


eintreten. 


A. Wiese, Konditor. 


Von den dem Reichs⸗ (Militär-)- 
Fiskus gehörigen Bauvierteln K 1 und 
K 2 des Feſtungserweiterungsgeländes, 
in der Nähe des Stadtbahnhofes, weſt⸗ 
lich des Eiſenbahngeſchäftsgebäudes, 
zwiſchen der Friedrichſtraße und der 
Straße Nr. VI, ſollen am Donners⸗ 
tag den 28. d. M. vormittags 
9 Uhr im Geſchäftsgebäude der Fortifi⸗ 
kation, Zimmer Nr. 5, öffentlich, meiſt⸗ 
bietend unter Vorbehalt höherer Be⸗ 
ſtätigung 


15 Bauparzellen 


verſteigert werden. 

Die Bedingungen und der bezügliche 
Lageplan können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Zimmer Nr. 6 des Ge⸗ 
ſchäftsgebüäudes der unterzeichneten 
Fortifikation eingeſehen bezw. gegen 
Erſtattung der Abſchreibegebühren von 
1,00 Mk. daſelbſt bezogen werden. 

Ebenda ſind vor dem Bietungs⸗ 
termine eventl. Wünſche für etwaige 
andere Abtheilung der einzelnen Par⸗ 
zellen zur Sprache zu bringen. 

Thorn den 12. Mai 1896. 

Königliche Fortiſikation. 


Ein ordentliches Mädchen 


mit nur guten Zeugniſſen, welche von ſofort 


F. Schwartz. 
Kleinere und größere Kapitalten | Damen- u. Kinderkleider 


zu vergeben von F. Siebrandt, Thorn III. angefertigt Mauerſtr. 52 bei Jacobi, 2 Tr. r. 


iſt billig zu verkaufen. 
Näh. i. d. Exped. d. Ztg. 


——— 


Gustav Fehlauer. 


werden billig 
und ſauber 


ir Wohnung nebſt Zubehör in meinem 
neuerbauten Hauſe von ſofort zu verm. 
5 R. Thomas. Schloſſermeiſter. 


| 


hübsche Muster, 15 Pf., 


bester Art 38 Pf. 


Obstmesser 


10 Pi. 


Jische 


aus Gusseisen 2 Mk. 80 Pf. 


Schützenhaus Thorn. 
Täglich 


Große Vorſtellung 


des 
neuen reunommirten Enſembles. 


Rur Kunftkräfte erſten Ranges. 


Letzte Woche. 
Truppe Marvelli (5 Perſonen), hervor⸗ 
ragendſte Leiſtungen auf dem Gebiete der 
Akrobatik und Parterre⸗Gymnaſtik. Elli u. 
Hedi Belloni, Fantaſie⸗ und Charakter⸗ 
Tänzerinnen. Anita und Adolf Kruse, 
Muſikal⸗Excentric⸗Phantaſten. Herr August 
Geldner, der beliebte urkomiſche Volks⸗ 
humoriſt. Frl. Clara Segall, Execentric⸗ 
Chanſonette. Geschwister Vanoni, inter 

nationale Duettiſtinnen. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Nummerirter Platz 1 Mark, Saalplatz 

Pf., Dutzendbillets für nummerirten Platz zu 
9 58 ſind vorher im Schützenhauſe zu 
aben. 


C KK 
1 5 Heute Mittwoch: 
Tivoli. Friſche Waffeln. 


6000 Mark 


vom 1. Juli auf ſichere Hypothek zu her’ 
geben. Von wem? ſagt die Exped. d. Ztg. 


eieg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. 
Burſcheng. 4. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 
r 


Glasteller, Odo! 


Mk. 30 Pf. 


Citronenpressen Fulen- 


Seife 


30 Pf. 


Lau 
de Ouinine 
Pinaud 


I Mark 25 Pf. 


| 
Damenhandschuhe, 


e Wisniewsk’s 
Restaurant. 


Zu dem am Donnerſtag, 14. d. M. 
ſtattfindenden großen 


Mai-Kränzchen 


verbunden mit 


großer Waldpolonaife, 


ladet ergebenſt ein 


Wisniewski, 


IN Mellienftr. 66. 


5 Am Himmelfahrtstage: 
a Erſter 

Extrazug 
nach Ottlotſchin. 
Abfahrt von Thorn Stadt 255 nachmittags, 
von Ottlotſchin 850. 

Da ich dieſen Sommer die Bewirthſchaftung 
auf dem Vergnügungsplatze wieder ſelbſt 
übernommen, ſo bitte ich die geehrten Herr⸗ 
ſchaften, ſowie die verehrlichen Vereine um 
recht zahlreichen und öfteren Beſuch und 
glaube durch verſchiedene Neuerungen den 
Aufenthalt hier noch angenehmer gemacht zu 
haben. Speiſen und Getränke werden wie 
früher in beſter Güte verabfolgt. 

Hochachtungsvoll 
B. de Comin. 


Möblirte Parterre⸗Wohnung 


mit nach Berlin ziehen möchte, kann fich | nebſt Burſchengelaß vom 1. Juni zu verm. 


melden. Coppernikusſtraße 39, II. 


Schloßſtraße 10, parterre. 


Druckt und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Seide, Halbseide, Glacee. 


Eduard Schuster’s 


Affen: und Humdethenter. 


Circus en miniature. 
Dem geehrten Publikum zur gefälligen 
Kenntniß, daß nur noch 
Donnerſtag den 14. und Sonntag 
den 17. Mai 


je drei große Vorſtellungen 
ſtattfinden. 

! Anfang 4, 6 und 8 Uhr. 8 
Auftreten der Serpentintänzerin 
nur abends 8 Uhr. 

Hochachtungsvoll 
Die Direktion. 


Coppernikusſtraße Nr. 24 iſt von ſofort 
der Keller zu bermiethen. Auch iſt da⸗ 
ſelbſt ein Klavier zu verkaufen. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


— 


— 


Mittwoch den 13. Mai 1896. 


. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
68. Sitzung vom 11. Mai 1896, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Juſtizminiſter Schönſtedt und Landwirthſchafts⸗ 
miniſter Frhr. v. Hammerſtein. 

Die Grundbuch und Subhaſtationsordnung für Lauenburg wird 
debattelos in dritter Leſung angenommen. 

Es folgt die zweite Leſung der Vorlage betreffend das Anerbenrecht 
bei Renten und Anſiedelungsgütern. Paragraph 1 der Vorlage be⸗ 
ſtimmt, daß durch Eintragung der Anerbeneigenſchaft 1. alle Renten⸗ 
güter, 2. alle Anſiedlerſtellen, die nach dem Anſtedelungsgeſetz für Weſt⸗ 
preußen und Poſen errichtet find, Anerbengüter werden. Abg. Dr. von 
8 oltowski (Pole) beantragt, die Anſiedelungsgüter auszunehmen und 
die betreffende Beſtimmung zu ſtreichen. Er begründet dieſen Antrag 
mit ſozialen und nationalpolitiſchen Bedenken, die er gegen die Vorlage 
im allgemeinen und gegen die erwähnte Beſtimmung insbeſondere hegt. 
Abg. Kloſe (Ctr.) bekämpft aus allgemeinen politiſchen Geſichtspunkten 
die ganze Vorlage; dieſelbe werde nur das landwirthſchaftliche Proletarjat 
vermehren. Abg. Graf Arnim (ekonſ.) tritt für die Vorlage ein. Die 
konſervative Partei legt einen beſonderen Werth auf die Erhaltung eines 
ſeßhaften Grundbeſitzes und hätte deshalb gern eine Erweiterung des 
Rechtes der Generalkommiſſion gehabt, wonach dieſe die Veräußerung 
des Anerbengutes ganz hätte unterfagen können. Abg. Herold (Ctr.) 
ift im Gegenſatze zu Kloſe ein Freund der Vorlage, die wohlthätig für 
die Landwirthſchaft ſei, ſtimmt aber dem Antrage Zoltowski zu, um dem 
Geſetze die Ausnahmebeflimmung zu nehmen. Abg. Krauſe erklärt, 
daß die Nationalliberalen aus Zweckmäßigkeitsgründen für die Vorlage 
Himmen. In keinem Falle könnten fie die Vorlage als einen erſten 
Schritt auf einer neuen Bahn betrachten, da ſie daran feſthielten, daß 
jeder Beſitzer möglichſt freier Herr ſeines Eigenthums ſein müſſe. Abg. 
Dr. Langerhans (freiſ. Volksp.) iſt gegen die Vorlage, da er fidei⸗ 
kommiſſarſſche Einrichtungen für ein Uebel hält. Nachdem Abg. Frhr. 
von Heeremann (Ctr.) nochmals für den Antrag Zoltowski geſprochen, 
wird Paragraph 1 unter Ablehnung dieſes Antrages angenommen. 

Paragraph 2 beſtimmt, daß die Eintragung der Anerbeneigenſchaft 
auf Antrag der zuftändigen Behörde (Generalkommiſſion, Anſiedelungs⸗ 
Fan en nach Anhörung des Eigenthümers ſtattfinden ſoll. Ein 
hierzu vorliegender Antrag Sczaniecki (Pole) will ſtatt „nach Anhörung“ 
5 3 Verlangen“. Der Antrag wird nach kurzer Debatte ab⸗ 
gelehnt. 

Paragraph 24 handelt von der Rentenlöſchung. Dieſelbe ſoll nur 
erfolgen, wenn das Gut die Anerbeneigenſchaft verloren hat. Abg. 
Gorke (Ctr.) beantragt, daß die Löſchung der Renten, ſoweit dieſe 
getilgt iſt, auf Antrag des Eigenthümers erfolgt. Geheimer Rath 
Hermes, ſowie Abgg. Herold (Ctr.) und Bröje (konſ.) bekämpfen, 
Abg. Krauſe (nl.) befürwortet den Antrag. Bei der Ahftimmung wird 
Auszählung nöthig. Es ſtimmen 71 mit Ja und 81 mit Nein. Das 
98 iſt Pra a i 

er Präſident ſchließt die Sitzung 1¼ Uhr und beruft die nächſte 
Sitzung auf 2½ Uhr ein. 5 ; 


3 65. Sitzung vom 11. Mai 1896, 2½ Uhr. 
Die Abſtimmung über Paragraph 24 und Antrag Gorke wird 
ausgeſetzt. Der Reſt der Vorlage wird debattelos angenommen. 
Es liegen noch vor: ein Antrag von Arnim (konſ.) und Gen.: 
Die Regierung zu erſuchen, Geſetzentwürfe vorzulegen, welche für Land⸗ 


— 4.x. —ͤ—] en nme 


güter unter Wahrung der provinziellen Gewohnheiten 1) unter Mit⸗ 
wirkung der Rentenbanken oder ähnlicher Inſtitute auf die Ausdehnung 
des Anerbenrechts und die Umwandlung der Schulden in Renten⸗ 
ſchulden mit Amortiſationszwang hinwirken, 2) der realen Verſchuldung 
Grenzen ziehen, 3) die Bildung mittlerer Fideikommiſſe erleichtern. 
m ein Antrag Dr. Arendt (frk.): Den Antrag von Arnim der 

egierung mit dem Erſuchen zu überweiſen, in der nächſten Seſſion in 
einer Denkſchrift ihre Stellung zu den in dieſen Anträgen behandelten 
Fragen darzulegen. Zu dem Antrage von Arnim iſt noch ein Unter⸗ 


antrag Herold (Cir.) geſtelt, wonach dem Befitzer das freie Ver ügungs⸗ 
recht auch bei vorbandenem Anerbenrechte verbleiben ſoll, die Nr. 2 
ſoll geſtrichen und Nr. 3 dahin geändert werden, daß den Beſitzern Be⸗ 


ſtimmungen ermöglicht werden, welche die Erhaltung ihrer Stellen in 
der Familie dauernd ſichern. 

ach kurzer Debatte wird die Weiterberathung auf morgen 12 Uhr 
vertagt. Außerdem wird die Interpellation v. Zedlitz betreffend die 
Lehrergehälter auf die Tagesordnung geſtellt. (Schluß 4½ Uhr.) 


Deutſcher Reichstag. 
88. Sitzung vom 11. Mai 1896. 
je der heutigen Sitzung trat das Haus in die zweite Leſung der 


Novelle zum Zuckerſteuergeſetz ein. Abg. v. Staudy (konſ.) beantragt 


für den Fall der Ablehnung der Vorlage ein Nothgeſetz, nach welchem 
die Beſtimmungen des geltenden Geſetzes über den 31. Juli 1897 hin⸗ 
aus in Kraft bleiben ſollen. Die Berathung beginnt bei $ 65, in 
welchem die Regierungsvorlage die Erhebung einer Betriebsſteuer vor⸗ 


ſchlägt, die für die innerhalb eines Betriebsjahres abgefertigten Mengen 


in beſtimmten Abſtufungen erhoben werden ſoll. Die Kommiſſion da⸗ 
genen will einen Zuſchlag zur Zuckerſteuer einführen, welcher von dem 

ber das Kontingent hinausgehenden Zucker in Höhe des Ausfuhrzu⸗ 
ſchuſſes für Rohzucker erhoben werden ſoll. Abg. Pichler (Ctr.) bean⸗ 
tragt, die Beſtimmungen der Regierungsvorlage wiederherzuſtellen. Abg. 
Pingen (Ctr.) ſtellt denſelben Antrag, jedoch mit Erhöhung der in der 
Regierungsvorlage vorgeſehenen Steuerſätze. Abg. Rich terlfrſ. Volksp.) 


iſt gegen die Regierungsvorlage, weil die Betriebsſteuer die Fabriken 


belaſte und die Konkurrenz mit dem Auslande erſchwere. Abg. von 
Puttkamer (konſ.) betont, feine Freunde hätten in der Kommiſſion 
ſchon Konzeſſionen genug gemacht, aber bezüglich der Betriebsſteuer 
könnten ſie nicht nachgeben, ſie hielten in dieſer Hinſicht an den Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen feſt. Abg. Lieber (Etr.) erklart, die große Mehrzahl 
ſeiner Partei werde für die Vorlage ſtimmen, wenn die Betriebsſteuer 
wieder eingefügt werde. Staatsſekretär Graf Poſadowsky führt aus, 
er würde es für eine vergebliche Mühe halten, jetzt noch für die unbe⸗ 
dingte Herſtellung der Regierungsvorlage einzutreten, er beſchränke ſich 
daher darauf, den Antrag Pingen zu empfehlen, durch den auch die 
größten Fabriken nur eine Belaſtung von 23 Pfennig für den Doppel⸗ 
entner erführen. Abg. Roeſicke (b. k. F.) hält die Kommiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſe für ausreichend. Die Abgg. v. Komierowski (Pole) und 
Schippel (ſozd.) ſprechen ſich gegen, die Abgg. Friedberg (natlib.) 
Frhr. v. Stumm (Reichsp.), Graf Bernſtorff (Welfe) für die Be⸗ 
triebsſteuer aus; ebenſo Abg. Pichler (Ctr.) der hervorhebt, daß die 
Vorlage nicht nur die Zuckerinduſtrie mit dem Auslande konkurrenz⸗ 
fähig machen, ſondern auch die kleinen 1 gegenüber den großen 
ſchützen ſolle. Abg. v. Staudy (konſ.) bemerkt, daß im Oſten auch 
viele kleine Landwirthe an den großen Fabriken als Aktionäre intereſſirt 
ſeien; die großen Fabriken feien übrigens gegen die kleinen ſteuerlich 


jetzt keineswegs begünſtigt. Darauf wird der Antrag Pingen mit 122 
gegen 110 Stimmen angenommen. 


; Es folgt die Berathung über $ 80, welcher das Kontingent feſtſetzt. 
Die Regierungsvorlage bemißt das Geſammtkontingent auf 14 Millionen, 


die Kommiſſion auf 17 Millionen, Abg. Pichler (Ctr.) beantragt 15 
Millionen Doppelzentner. Abg. Rickert (frſ. Ver.) hält die Intereſſen 
des Oſtens durch eine Kontingentirung für ſchwer geſchädigt. Abg. 
Gamp (Reichsp.) beftreitet dies, ſofern die Feſſeln befeitigt würden, die 
dieſes Geſetz der Errichtung neuer Fabriken anlege. Abg. Richter (frf. 
Bolksp.) bekämpft ebenfalls jede Kontingentirung. Abg. Pichler (Etr.) 
hält im Gegentheil eine Kontingentirung für nothwendig, gerade um 
eine Ueberproduktion zu verhindern. Staatsſekretär Graf Poſadowsky 
betont, wenn wir die Prämien abſchaffen wollten, ſo müßten wir als 
Kampfmittel zunächſt die Prämien erhöhen; dann müßten wir aber 
ſelbſtverſtändlich auch kontingentiren. Der von der Regierung gemachte 
Vorſchlag bezüglich der Prämien und der Kontingentirung verdiene 
allerdings den Vorzug; aber nachdem die Kommiſſion die in der Re⸗ 
gierungsvorlage vorgeſehenen Prämien ermäßigt habe, ſo ſei es ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Kontingentirung erhöht werden müſſe. Die Abgg. 
Graf Bernftorff (Welfe) und Paaſche (natlib.) führen aus, daß die 
Gegner der Kontingentirung doch konſequenterweiſe für eine möglichſt 
60 Kontingentirung ſtimmen müßten. Abg. v. Staud y (konſ.) wendet 
ſich gegen die Grundlagen des Geſetzes, daß den Oſten ſchwer ſchädigen 
würde. Staatsſekretär Graf Poſadowsky weiſt auf die aus der Pro: 
vinz Poſen kommenden Adreſſen hin, in denen um Annahme des Ge⸗ 
ſetzes gebeten werde. Abg. v. Puttkamer (konſ.) tritt für die Feſt⸗ 
ſetzung der Kontingentirung auf 14 Millionen Doppelzentner ein. Abg. 
Richter (fr). Volksp.) betont, wenn im Jahre 1896 die Ausbeute 
an Rüben ebenſo gut ſei, wie im Vorjahre, ſo ergebe ſich eine Ueber⸗ 
produktion ſogar noch über die Ergebniſſe des ne 1894/95 hinaus, 
und das ſei offenbar die Folge der in Ausſicht ftehenden hohen Aus: 
fuhrprämien. Schließlich wird der Kommiſſionsvorſchlag, die Kontingen⸗ 
auf 17 Millionen Doppelzentner zu bemeſſen, mit 133 gegen 
timmen angenommen. 
Fortſetzung Dienſtag 2 Uhr. 


Mannigfaltiges. 

(Der Humor) verläßt den Berliner auch in kritiſchen 
Lagen nicht. Vor einigen Tagen entſtand in der Lützowſtraße 
ein Feuer dadurch, daß einer Frau, die mit dem Kräuſeln ihres 
Haares beſchäftigt war, der brennende Spiritusbehälter zu Boden 
fiel und die Möbel in Brand ſetzte. Die herbeigerufene Feuer⸗ 
wehr beſeitigte die Gefahr. Als der hinzukommende Ehegatte 
die Feuerwehrleute mit dem Aufräumen in ſeiner Wohnung be⸗ 
ſchäftigt fand, meinte er mit einem Blick auf ſeine halb ohn⸗ 
mächtige Frau: „Na, nu brennen Sie ihr man auch gleich 
die Haare fertig!“ 
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Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Königsberg, 11. Mai. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter⸗ 
pCt. unverändert. Zufuhr 65000 Liter. Gekündigt 25 000 Liter. Loko 
kontingentirt 52,50 Mk. Br., 52,20 Mk. Gd., 52 20 Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32,80 Mk. Br., 32,50 Mk. Gd., 32,50 Mk. bez. 


* * * 
Die anonymen Briefe an die 
Hofgeſellſchaft! 
Anläßlich des Duells Kotze-Schrader 
und der Frage nach dem Urheber der 
Briefe iſt das anonym erſchienene Werk: 
„Im Horste des rothen Adlers“ 
von weitgehendſtem Intereſſe. Der 
Verfaſſer hat zweifellos von dem 
Inhalte der Briefe und den Perſonen 
Kenntuiß gehabt und enthüllt in dem 
Buche mehr wahre Thatſachen als man 
vermuthet. Leihweiſe zu haben 
(neu aufgenommen.) 
Justus Wallis, Leihbibliothek. 
Abonnements können jeden Tag beginnen. 


. 


victoria. ee 


anerkannt beſtes erſtklaſſiges gabrikat 

offerirt, bei weitgehendſter Garantie, billigſt 
Ww. Peting, Brückenſtr. 24. 

Daſelbſt auch gebrauchte Fahrräder billigſt. 


Lose 


zur Rönigsberger 7 - Lotterie, 
Ziehung am 20. Mai, à 1,10 Mk. 
zur Freiburger Münfterban - Geld. 
lotterie, Ziehung am 12. und 13. Juni, 
à 3,50 Mk., 
zur Berliner 
Lotterie, 
a 1,10 Mn 
ſind zu haben in der 


Erpedition der „Thorner Preſſe“ 


Katharinen-u u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Nene 


Nalta-Kartoffeln. 


konſervirte, ſehr ſchöne 


Mlaljes⸗ Heringe 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Rehe 
im ganzen und zerlegt 
empfiehlt M. H. Olszewski. 


Gewerbeausſtellungs⸗ 
Ziehung noch unbeſtimmt, 


e e / eee!!! / ge ee 


Feinste Marke. 


Solid. Elegant. 


Leiehtlaufend. 


wu e PFEIL“ 


Neckarsulmer Fahrräderfabrik, Neckarsulm (Württemberg.) 


Illuſtrirter 

Pracht⸗ 
Katalog 
gegen 

10 Pf.⸗Marke. 


Strobandstrasse Nr. 17. 


* * 

Preis per Sk f 10 ark 
für eine Cyl⸗Rem.⸗Uhr in Silber, 0,800 ge). 
geſt. Goldrand, 6 Steine, vergoldete Zeiger 
u. innerer Deckel, 2 J. ſchriftl. Gar. Allein 
Fabr. d. vorzügl. Rem. Ehr „Seeunde“, hochf. 
regulirt, prima Werk in Silb.⸗Gehäuſe, Goldr., 
ff. grav. Deckel ꝛc., 3 J. ſchriftl. Garantie. 

Verſ. Gustav Staat, Düſſeldorf, 

Fabri* und Lager in Uhren und Goldwaaren. 
Umtauſch geſtattet. 
Preisliſte gratis und franko. 


Bayeriſche 


Zug⸗Ochſen, 


beſter Qualität, ſowohl ein⸗ 
farbige Franken, als auch Simmen⸗ 
thaler⸗ und Bayreuther⸗ Schecken, jeden Alters, 
gängig und zugfeſt, vermittelt direkt ohne 
Zwiſchenhandel die Mittelfränkiſche Kreis⸗ 
Darlehnskaſſe Dittenheim, Station Windsfeld. 
Unſer Reichstagsabgeordneter, Herr Lutz- 
Heidenheim a. H., ſowie Herr Gutsbeſitzer 

Kühne-Birkenau b. Tauer i. W. / Mr., 
als Empfänger unſerer erſten Sendung nach 
dort, ſind gern bereit, nähere Auskunft zu 
ertheilen. 


Empfehle hiermit mein großes Tager 


hocheleganket r d- J. Autſchwagen. 


Alte Wagen nehme in Zahlung. 
Neparaturen, ſowie Auf lackiren alter 
Wagen werden ſauber und billig in 
kürzeſter Zeit ausgeführt in der Wagenfabrik 


von Ww. A. Gründer. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon⸗Pianinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


100 Mark 


an. 10 Jahre Garantie. 


Fenster, 


gut erhalten, und eirca 50 Centner alter 


gelöschter Kalk, 


billig zu haben. Katharinenstr, 1 


[Gelegenheitskauf 
Billi 


Ein ganz neuer 5 
10 4% = 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7m hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


| Möbl. Balkon⸗Zim. n. B. z. verm. Bankſtraße 4. 


Zu vermiethen per 1. Oktober 1896: 


Die zmeite Etage Brückenftraße Ur. 8 


Zimmer nebſt großem Zubehör, 
Etage. 


6 
Hausbeſitzer 1. 


1 möbl. Zimmer 


Kabinet und Burſchengel. von ſofort 
zu vermiethen. Breiteftvafhe 8. 


auf Wunſch Pferdeſtall. ug 


Näheres beim 


Kier onna, 2 Zimm., vom 1. Mai od. 

ſpäter zu vermiethen Tuchmacherſtr. 11. 

Ke möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
Brückenſtraße 21, 2 Tr. 


Maibowle 


empfiehlt A. Mazurkiewicz. 


Geindt 8—10,000 Mark 


auf eine 19 ſtädtiſche Hypothek. Offerten 
sub. M. M. 8 an die Exped. d. tg. erbeten erbeten. 


Gesindedienstbücher, 


ſowie 


Lohn- und Deputat- 
hücher 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Die von don Herrn Dr. Jaworowicz in der 2. 
Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


Näumlichkeiten, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 

Zubehör und Waſſerleitung find von ſofort 

zu vermiethen. Zu erfragen bei Amand 

Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße 17. 

1 möbl. Zim. ſof. Z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 

Ein kleines möbl. Zimm. zu vermiethen. 
Katharinenftraße 7. II. 

n 1 Fabinet und Burſchengel. 

Hohl. Zimmer billig zu vermiethen 
Bacheſtraße 13, I. 


Speicherrüume 


zu ebener Erde an der Defenſionskaſerne ſind 
preiswerth zu vermiethen im Geſchäftszimmer 
der Gebr. Pichert. 

Gut möblirtes Zimmer, 
mit auch ohne Kabinet, ſofort zu et 

4 5 Strobandſtraße 15, Il. 15, ll. 

D Mellienſtraße SI mp 
iſt die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von ſofort oder 1. Oktober 
für 1050 Mk. zu vermiethen. 
Ein größeres oder zwei kleinere 


Zimmer, 
möglichſt parterre, werden zu miethen 


geſucht. Offerten unter H. D. werden erbeten 
in der Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Im Neubau Wilhelmsplatz 


ſind noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche de. nebſt 
Badeſtube, ſowie auch zwei Pferdeſtälle 
mit Burſchengelaß, Futterkammern u. Wagen⸗ 
remiſe zu verm. Näheres parterre links. 
Konrad Schwartz. 
Eine kl. Wohnung z. verm. Gerſtenſtr. 8, pt. 
2 elegant möblirte Zimmer nebſt Kabinet 


und Burſchengelaß zum 1. Juni er. zu 
vermiethen Gerechteſtraße Nr. 33, ll. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


ſowie 


Mieths-Quittungsbücher 


mit 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


In Neubau Schulſtr. 102 ſind 


Wohnungen 


non 12 und 6 Zimmern vom 1. Juni 
oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen. 

G. Soppart. 
Mel. Vord.⸗Zim n. Kabinet, a. Wunſch 
Burſcheng., im Neubau Hundeſtr. 9, l. 


Ein grosser Speicher 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Adolph Leetz. 


H obandftrage 12 if die Schleſferei 
nebſt Wohn. vom 1. Oktober zu verm. 


I. Etage 


in meinem Hauſe ere, 108, beſtehend 
aus 6 Zimm. und allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall, Garten ꝛc. zu vermiethen. 
8 G. Plehwe. 
(Kine Bellerwohnung undeingpeider- 
keller iſt von ſofort zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 28. 
Mobs von 4 Zimm. nebſt Zubeh. von 
ſofort zu verm. Segler 1. ll. 
Ein kl. möbl. Zim. billig z. v. Tuchmacher de I 
Möbl. bl. 8. n. Kab. z. verm. Tulmerſtr. 10, 1. 
2 > möbl. Zimmer und Burj 123 ſofort 
zu verm. Strobandſtr. 11, 2. Etg. 


Die erſte Etage, 


vollſtändig renovirt, beſteh. a. 5 Zim., Kab. 
und großem Zubehör, ſofort zu vermiethen 
Gerſtenſtr. 6. Zu erfr. bei J. Golaszewski, 
Jakobsſtraße 9. 

Kleines möblirtes Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. 3, parterre. Hoheſtr. 8, parterre. 


Eine Woh hnung 
Mellien⸗ und Thalſtraßen⸗Ecke, be 920 aus 
5 Zimmern mit allem Zubehör, Pferdeſtall, 
Burſchengelaß, bisher von Herrn Hauptmann 
Latzel bewohnt, iſt von jetzt ab, oder ſpäter, 
zu vermiethen. M. Spiller. 
aus guter Familie, 25 Jahre alt, 
Fräulein, 600 Mk. baar, kompl. Möbel, 
gel. Modiſtin, wünſcht 805 zu verheirathen mit 
Wente, Adreſſe P. S. poſtlagernd Thorn J 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


